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278 Grand Prix ( höchste Auszeichnung ) ,
179 Diplomes d '

honaenrs ( Ehrenurkunden )
273 Medailles d ' or ( Goldmedaillen ) ,
172 Medailles d '

argent ( Silbermedaillen ) ,
31 Medailles de brouce ( Bronzemedaillen ) ,

insgesamt 933 An ^ eichuungen .

In diesen Zahlen sind noch nicht berücksichtigt die Aus¬
zeichnungen für die Mitarbeiter der Ausstellung , die zu
einem späteren Zeitpunkt veröffentlicht werden sollen /

Es verdient heroorgehoben zu werden , daß die im Zuge
des Vierjahresplanes zu besonderer Bedeutung gelangten
neuen deutschen Werkstoffe ohne Ausnahme den

„ Grand Prix
"

, also die höchste Auszeichnung erhalten

Für die Kulturschaffenden gaben der Präsident
der Reichskulturkammer , Sleichsminister Dr .
Goebbels , und für die Millionenorganisation
der Kulturempfangende » , die NS .-Gemeiuschaft
„ Kraft durch Freude

"
, Reichsorganisationsleiter Dr .

Leq vor der Staatsführung und dem ganze » deut¬
schen Volk Rechenschaft über das Geleistete und
zugleich die Richtschnur für die Zukunftsausgaben .

Was die Betreuer der beiden grasten deutschen
Kulturorganisationen über die schöpferisch « Knlrnr -
arbeit zu berichte » und mit überzeugendem Material
zu belegen wnhten , war dazu angetan , die Teil¬
nehmer der festlichen Tagung mit Genugtuung und
stolzer Frende zu erfüllen . Dem entsprach auch der
hervorragende künstlerische Rahme « de «
Tagung , dem der vornehmste Grundsatz deutscher
Kulturpolitik , das Strebe » nach Schönem und Er¬
habenem , das Gepräge gab .

scheuen braucht . Die sorgfältige und Amfasiende Arbeit des
internationalen Preisgerichts , an dem fast 2000 Sachver¬
ständige aus der ganzen Welt , darunter auch eine groste An¬
zahl deutscher Fachleute teilnahm und deren fachmännischem
Urteil die ausgestellten Gegenstände und sonstigen Leistun¬
gen unterlagen , hat dies noch einmal bestätigt . Das vor¬
läufige Ergebnis der Preisverteilung für Deutschland ist :

Bqua - pr - ift : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rpf ., für einen Monat RM . 2.—, ein -
ichlietznch Traglohn . Durch die Poft bezogen RM . 2.36, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel¬
nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und alle Poftonftalten . — In Fällen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben die
Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Berlin , 26 . Roo . ( Funkmeldung . ) In An¬
wesenheit des Führers , fast der gesamten
Reichsregierung , des Diplomatischen Korps , von her -
vorrageude » Vertretern aus Staat und Bewegung ,
Kunst und Kultur , Wisienschaft und Wirtschaft , und
der in - und ausländischen Presse hielt am Freitag
im Deutsche » Opernhaus in Charlottenburg
Die Reichskulturkammer wiederum in Ge¬
meinschaft mit der NS .-Eemeiuschaft „ Kraft
durch Freude "

ihre vierte Jahres¬
tagung ab .

Ailzeigenpreil «: Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzetgentell Grund ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalt - im Tertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 5
Nachlabstaffel B . — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzenwird keme Gewähr übernommen . — Schlutz der Anzeigen -Annahme 9 ’/a Uhr vormittags .
Größere Anzeigen muffen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

vierIahre nationalsozialistische Kulturtaten
Der Führer auf der gemeinsamen Jahrestagung der Reichskulturkammer und der NSG . „ Kraft durch Freude "

Jahresberichte als Erfolgsberichte .

Die Front der Schöpfenden und
der Empfangenden .

Gemeinsam mit der Reichskulturkammer begeht
die NSG . „ Kraft durch Freude

" am 27 . November ihre
I ah r est a g ung . Es ist ein schönes Symbol , daß treibe
Fronten , sowohl die der schöpserischen Kräfte , als auch die
Front der Empfangenden , in der NS -Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude miteinander und nebeneinander den Abschlug
eines laufenden und den Beginn eines neuen Arbeitsjahres
in einer Schau der geleisteten und einer Erörterung der zu
erledigenden Aufgaben vollziehen werden . Das ist u . a . auch
der äußere Beweis dafür , daß der deutsche Alltag immer
beide Fronten Hand in Hand sehen wird , daß im neuen
Deutschland die Kunst im Volke lebt und das Volk sich zu
seiner Kunst bekennt , sie schätzt und sich ihr immer verbunden
fühlt . Es war aber einmal anders , als das Volk schlechthin
die Masie bedeutete , die um ihr Brot ringen mußte und keinen
Anspruch haben sollte auf jene Güter , die herausgehoben sind
aus ' den grauen Sorgen , als die Kunst für sich annahm , nicht
ans Volk gebunden zu sein , als sie glaubte , „ volkstümlich

" be¬
deute eine Entwertung , etwas Allzupreiswertes , billigen
Durchschnitt und wie die Ausdrücke alle gelautet haben mögen
Das brachte wiederum gewisienlose Geschäftemacher auf den
Gedanken , dem Volke eine „ passende "

Kunst zu bieten , die al -
Kitsch , Schund , gehaltlose Schlagerwerke jüdischer Produktion
Verderb und Niedergang bedeutete . Dies alles ist vorbei .
Volk und Kunst sind nicht mehr zwei sich fremd gegenüber -
stehende Begriffe , der billige Schund aber ist gottlob restlos
ausgemerzt , aus Deutschland verbannt worden . Heute weiß
das deutsche Volk , d . h . der schaffende deutsche Mensch , vor
allem aber der Arbeiter , daß es im neuen Deutschland keine
Kultur gibt , keine Kunst existiert , mit der er nichts zu tun
hätte , die nicht auch für ihn bestimmt wäre , und die nicht auch
auf ihn , gerade auf ihn rechnet . Die Tür aber zu Kunst und
Kultur , nach der der Arbeiter sehnsüchtig immer geschaut
hatte , öffnete ihm der Nationalsozialismus und gewährte ihm
breitesten Einlaß durch die große nationalsozialistische Ge¬
meinschaft „ Kraft durch Freude

"
. Theater , Konzerte , Schau -

sp '̂ eke , alles steht ihm offen , und er wird mit freundlicher
Geste immer » mietet geworben , sich an deutschem Kulturgut
zu erbauen , # 5 sich zu eigen zu machen . Es wäre so vieles ,
aufzuzählen , darunter auch die Reisen durch „ KdF ." innerhalb
unseres schönen Deutschlands und aus deutschen Schiffen über
das Meer in fremde Länder , es wäre hinzuweisen auf die
Fortbildungskurse , auf Vortragsabende , auf die vielen , vielen
Einrichtungen , Schönheit ter Arbeit , Urlaubsgestaltung usw .,
um all das erfassen zu können , was der Nationalsozialismus
dem Volke durch „ Kraft durch Freude "

gegeben hat . Als Dr .
Ley bei der Gründung der NS .-Gemernschaft „ Kraft durch

§ reute " erklärt hat , daß das herrliche Ziel dieser großen
rganisation nicht „ Freizeit

"
, nicht „ Feierabend

"
, nicht „ nach

ter Arbeit " bedeuten solle , sondern als letztes großes Ziel die
neue Gemeinschaft , die neue deutsche Gesellschaft des national¬
sozialistischen Staates erstrebe , hat er das größte Kulturwerk
geschaffen , das schon heute in machtvollem Umfange das
deutsche Volk umfaßt und trotz harter Alliagsarbeit , trotz
vieler persönlicher und gemeinsamer Sorgen zu einer blühen¬
den Kultur und Lebensfreude kraftvoll heraushebt .

6 öllSdftBftlt Werktäglich nachmittags .“
Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends , cmtzerSonn - u . Feiertags .

Unterhaltungsbeilage .
Berliner Büro : Berlin .Wilmersdorf .

In feiner großen Rede führte Dr . Goebbels aus :

Im Leben der Völker spielt die Organisation eine aus¬
schlaggebende Rolle . Sie hat die Aufgabe , Menschengruppen
zu Einheiten zu formen , um sie damit umso zielbewußter und
erfolgreicher zum Einsatz bringen zu können . Wie die Organi¬
sation in ihrer richtigen Anlage und Form den Weg zum Volk
kürzen und vereinfachen , ja , manchmal überhaupt allein er¬
möglichen kann , so ist sie andererseits auch geeignet , natürliche
und fällige Entwicklungen zu hemmen und auMhalren , dann

nämlich , wenn sie ihre eigentliche Aufgabe vergißt und zum
bloßen Selbstzweck erstarrt .

Jede Organisation mutz von ihre » Teilnehmer « die Auf¬
gabe gewisser individueller Privatrechte verlangen zu¬
gunsten eines gröhere » uud umfassenderen Lebensgesetzes
und damit eines zielbewutztere » Einsatzes von Kräften ,
die vereinzelt ohnmächtig , zusammengefaht aber von

durchschlagender Wirkung find .
So gibt es auch eine Unmenge von alten , liebgewordenen

Gewohnheiten und Vorurteilen , die durch die Organisation der
deutschen Kunstschaffenden in ter Reichskulturkammer
bzw . in ihren Einzelkammern überwunden werden mußten .

Es ist unser Bestreben gewesen , die innere Re¬
generation des deutschen Künstlerstandes nicht so sehr
durch eine Unzahl von Gesetzen als vielmehr durch eine fort¬
laufende Aktion der Selbsthilfe durchzuführen . Nur so haben
wir im Bereiche des deutschen Kulturlehens ohne nennens¬
werte Erschütterung eine Frage lösen können , die gerade auf
diesem Gebiete in der vornationalsozialistischen Zeit für
schlechterdings unlösbar galt : Wir haben die Juden be¬
seitigt und Führung und Repräsentanz des deut¬
schen Geisteslebens der Nation und der Welt gegenüber mietet
in deutsche Hände gelegt . Wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß wir , ganz abgesehen von den Juden , die schon bei
Ausbruch der nationalsozialistischen Revolution rechtzeitig als
Emigranten das Weite suchten , seit 1933 annähernd 3 0 0 0
Juden und Juden genossen aus dem deutschen Kultur¬
leben entfernt , gleichzeitig aber auch die leergewordenen
Stellen mit Deutschen besetzt haben , ohne daß bei diesem
riesigen Personenschub eine auch nur in Betracht kommende
Stagnation im deutschen Kulturleben eintrat , wenn man
weiterhin dabei bedenkt , daß es sich hier in der Hauptsache um
ausschlaggebende Stellen handelte , so kann man sich ungefähr
eine Vorstellung davon machen , wieviel Arbeit hier geleistet
wurde , und wie leicht der eine oder andere personelle Miß¬
griff dem erreichten Ziel gegenüber wiegt . In keiner deut¬
schen Zeitung schreibt heute mehr ein Jude , und trotzdem er¬
scheinen die Zeitungen , zahlreicher und bester aufgemacht denn
je . Auf keiner Bühne tritt heute mehr ein Jude auf , und
trotzdem spielen die Theater ; und sie find überfüllt wie nie .
I » fernem Film wirkt heute noch ein Jude mit , und trotzdem
publizieren wir Filme , zahl - und erfolgreichere denn je .

Wie tief der jüdische Ungeist in das deutsche Kulturleben
eingedrungen mar , das zeigte in erschreckenden und geradezu
grauenerregenden Formen die in München als warnendes
Beispiel durchgeführte Ausstellung der „ Entarteten Kunst

"
.

Wir find ihretrnegen vielfach in der sogenannten Weltpresse
angegriffen morden . Aber es hat sich bis heute kein aus¬
ländischer Enthusiast gefunden , der zur Wiedergutmachung

MW * W auf öh Mr MusIMng
Die neuen Werkstoffe erhielten ohne Ausnahme den „ Grand Prir "

.

dieser Kulturbarbarei etroa bereit gernesen märe , die in
München ausgestellten „Kunstschätze

"
zu kaufen und sie damit

für die Ewigkeit zu retten .

Freiheit der Kunst .

Man meinte , man solle diese Entwicklung sich selbst aus¬
wirken lassen , sie werde sich so am ehesten totlaufen . Man
hätte dasselbe in der Innenpolitik über den Marxismus oder
über das Parlamentarismus , in der Wirtschaft über den
Klassenkampf oder über den Standesdünkel , in der Außen¬
politik über den Versailler Vertrag ober über ben Raub ber
beutschen Souveränitätsrechte sagen können . So etwas läuft
sich nicht von selbst tot . Das muß beseitigt werden .

Das hat garnichts mit Unterdrückung künstle¬
rischer Freiheit und jugendlichen Fortschritts zu tun .

Wie gesund eine solche Reinigungskur war , das zeigt die
Reaktion beim Publikum und vor allem bei den Käufer -
schichten der Großen Deutschen Kunstausstellung int Haus
ber Deutschen Kunst in München . Noch niemals sinb s o v i e I e
Bilder , und zwar in ber Hauptsache wahre Kunstwerke
schöpferischer Gestaltung , verkauft worben wie bet bieser
Gelegenheit . .

Bedeutet das nun eine Einengung ber soviel beredeten
künstlerischen Freiheit ? Doch nur bann , wenn der Künstler
das Recht hätte , sich der Zeit und ihren Forderungen zu ent¬
ziehen und außerhalb der Gemeinschaft seines Volkes ein
eigenbrötlerisches Sonderleben zu führen . Das aber kann und
darf nicht der Fall sein .

Die Kunst ist eine Funktion des Volkslebens und der
Künstler ihr begnadeter Sinngeber .

Die Abschaffung der Kunstkritik ein Segen .

Auf unserer letztjährigen Tagung wurde die Abschaffung
der Kunstkritik proklamiert . Die Entartunaserscheinungen
in der Kunst waren zum großen Teil auf das Schuldkonto ber
Kunstkritik zu schreiben . Die Kunstkritik hatte in der Haupt¬
sache die Richtungen und „ Ismen "

gemacht . Sie beurteilte
die künstlerische Entwicklung nicht mehr aus dem gesunden
volksverbundenen Instinkt heraus , sondern nur noch aus der
Leere ihrer intellektuellen Abstraktheit .

Die Abschaffung der Kunstkritik und die Einführung der
Kunstbetrachtung , vor einem Jahr noch von großen Teilen ber
Auslanbsmeinung als barbarisch unb undurchführbar ver¬
schrien , hat sich mittlerweile überall bei uns durchgesetzt . Wir
haben deshalb nicht weniger , sondern eher mehr Talente
kennengelernt . Als Kritiker fungiert jetzt das
Publikum selbst , das durch seine Teilnahme bzw . Teil¬
nahmslosigkeit ein unmißverständliches Urteil über seine
Dichter , Maler , Musiker und Schauspieler abgibt .

Die Durchführung der Reinigungsaktion auf dem Kultur¬
gebiet ist mit einem Mindestmatz von Gesetzen vollzogen
worden . Der Stand der Kunstschaffenden hat diese

Reinigungsaktion selbst in die Hand genommen .

Der Staat als Mäzen .

Allerdings hat die politische Führung dabei eingegriffen
unb greift heute noch täglich und unmittelbar ein . Aber das

( Fortsetzung auf Seite 3 ) .

933 Auszeichnungen .

Paris , 25 . Noo . Am Donnerstag , um 16 Uhr MEZ . fand

aus Anlaß des Abschlusses der Weltaus¬

stellung im Neuen Theater des Trocadero - Palastes in

Anwesenheit des Präsidenten der Republik , mehrerer Mit¬

glieder der Regierung , ter Generalkommissare sämtlicher an

der Ausstellung beteiligter Länder und zahlreicher Ver¬

treter des Diplomatischen Korps , sowie der in - und aus¬

ländischen Preffe die feierlich « Verkündung des Ergebnisses

der Preisverteilung durch die internationale Jury der

Pariser Weltausstellung 1937 statt , soweit dieses bisher fest -

fteht .
Das Deutsche Reich hat auf dem Gebiet seines ge¬

werblichen und künstlerischen Schaffens einen Beitrag zum
Gelingen dieser großen internationalen Ausstellung ge¬
leistet , der den Vergleich mit keinem anderen Lande zu
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nun hat das Preisgericht der Pariser Weltausstellung , dem
2000 Fachleute aus den verschiedensten Ländern angehören ,
sämtliche neue deutsche Werkstoffe in an¬
erkennenswerter Objektivität mit dem „ Grand P r i x

"

ausgezeichnet . Damit sind alle Versuche , di « deutschen Neu¬

schöpfungen als wertlos oder minderwertig zu bezeichnen ,
wirkungslos geworden . Die Beurteilung ist für uns um fo

beachtlicher , als sie von einer Instanz gefällt wurde , die

nicht in den Verdacht kommen kann , einseitig für Deutsch¬
land eingenommen zu sein . Die neuen deutschen Werkstoffe
haben damit ihren internationalen Siegeszug bereits be¬

gonnen und die Rohstoffländer , die uns durch ihre Handels -

hemmniffe zwangen , den Vierjahresplan in Angriff zu

nehmen , werden diese Entwicklung mit einiger Besorgnis
verfolgen . Die Zeit ist sicher nicht mehr fern , in der die

deutschen Werkstoffe mit den natürsichen Rohstoffen in

Konkurrenz treten zum Schaden der Ausfuhrländer , die uns
durch ihr Verhalten den beschrittenen Weg aufzwangen .

haben , die das internationale Preisgericht vergeben konnte .
Damit sind die von einer gewissen Presse im Zusammen¬
hang mit diesen neuen Werkstoffen aus durchsichtigen
Gründen verbreiteten Behauptungen in aller Öffentlichkeit
von international anerkannten und unabhängigen -Fachleuten
widerlegt worden .

Die Bewertung , die die deutsche Ausstellung vor dem

internationalen Preisgericht erfuhr , löst in Deutschlano

tiefe Befriedigung aus . Sie ist nicht nur eine hohe An¬

erkennung für den deutschen Forschergeist und die

deutsche Arbeitsleistung , es kommt ihr auch « ine grope
politische Bedeutung zu . Der Vierjahresplan hat
den deutschlandfeindlichen Kreisen im Ausland Veranlagung

zu Verdächtigungen und Unterstellungen gegeben . Als man

einsah , daß seine Realisierung nicht mehr aufzuhalten war ,
suchte man seine Bedeutung durch Herabsetzung der von chm

geschaffenen Werte und Werfftoffe zu untergraben . Und

Geschlossene Front gegen Moskau .

Mmtag her MekzeWlillg des Mtilvmmelil - Misimilelis .

Die Feiern in Tokio und Berlin .

Dr . Goebbels : Ein Damm gegen die Fluten
der Anarchie .

Berlin , 25 . Rov . Aus Anlaß des Jahrestages der

Unterzeichnung des deutsch -japanischen Antikomintern -
Abkommens sprachen Reichsminister Dr . Goebbels
und der japanische Verkehrsminister Ragai heute
mittag über alle deutschen und japanischen Sender .
Die Ansprache von Dr . Goebbels hatte folgenden
Wortlaut :

Vor einem Jahr hat die verantwortliche japanische und

deutsche Regierung den Entschluß gefaßt , die Kampf¬
ansage der kommunistischen Internationale
gegen Kultur und Tradition , Aufbau und Weltfrieden m i t
einer Vereinbarung zu erwidern , deren Ziel
und Zweck die Immunisierung ihrer beiden Völker

gegen die Seuche des Bolschewismus und die

Errichtung einer Schutzwehr gegen die zersetzende Wühlarbeit
der kommunistischen Internationale sein sollte .

Ein Jahr ist eine kurze Frist für internationale Ver¬

träge . Wenn das deutsch -japanische Antikomintern -Abkommen

trotzdem in diesem einen Jahr eine Bedeutung erlangt hat ,
die weit über die Grenzen der beiden Völker hinausreicht ,
so ist das schon ein Beweis für die Notwendigkeit eines

solchen Abkommens und die segensreiche Wirkung der ge¬
meinsamen Arbeit . Der internationale Bolschewismus hat
nunmehr erkannt , daß hier e i n D am m a u f g e r i cht e t ist
gegen die Fluten des Chaos und der Anarchie ,
der nicht mehr durchbrochen werden kann .

Dieses Abkommen ist Ilberzeugungssache der
aktiven Kräfte zweier junger und entschlossener Nationen ,
und keine deutlichere Bestätigung für die Richtigkeit des

hier eingeschlagenen Weges und die Zweckmäßigkeit einer

engeren Zusammenarbeit konnte es geben als die Taffache ,
daß die italienische Regierung von der Einladung
des Artikels 2 des Abkommens Gebrauch machte und ihm

Volk das Ideal des Weltfriedens zu verwirklichen strebt , auf
dem Funkwege meine aufrichtigsten Grüße zu senden . Durch
die Kenntnis von Wissenschaft Kunst und Literatur der

Deutschen habe ich mich seit jeher mit dem großen deutschen
Volk verbunden gefühlt . Wenn ich mir heute das neue

Deutsche Reich , das sich nach dem Weltkrieg , nach großen
politischen und wirtschaftlichen Verwirrungen unter der

Fahne des Hakenkreuzes mutig wieder er¬

hoben hat , mit feinem Führer Adolf Hitler vor Augen
stelle , so erfüllt mich aufrichtige Bewunderung . Unsere
Völker , denen eine große politische , blutgebundene hohe
kulturelle Überlieferung gemein ist , streben trotz aller

Schwierigkeiten stets nach Gerechtigkeit und öffentlicher
Ordnung . Sie sind beseelt von dem Ideal eines moralisch
begründeten Staates . Die sittlich - nationalen Weltanschau¬
ungen unserer beiden Völker stellen sich der materialistisch
zersetzenden Weltanschauung des Kommunismus ausdrücklich
entgegen , die der Befriedigung gemeiner materialistischer
Interessen der Menschen dient und auf dieser Grundlage die
Welt zu vereinen sucht .

Das sogenannte Prinzip des status quo ante , durch das
man bisher den Weltfrieden sichern zu können glaubte , führt
heutzutage vielfach zu Widersprüchen und Zusammenstößen
und ist nun seinem Zusammenbruch nahe . Unser Kamps heute
hat das Ziel , den Weltfrieden auf einer neuen

Ordnung und auf einem großen , gerechten
Gei st zu gründen . Durch die Stärkung des antikom¬

munistischen Lagers , dessen Achse Tokio — Berlin mit Rom
verbindet , werden nach unserer festen Überzeugung neue

starke Grundlagen für den Weltfrieden und damit für das

Wohl der Menschheit gelegt .

In der japanischen Botschaft in Berlin fand ein Empfang
statt , auf dem der Reichsminister Darrö und der Botschafter
Graf M u s h a k o j i Ansprachen wechselten .

k f
*

Der Führer beim Empfang der japanischen Botschaft .

Aus Anlaß des Jahrestages der Unterzeichnung des

deutsch - japanischen Antikomintern -Abkommens stattete
der Führer und Reichskanzler der Berliner japanischen
Botschaft einen Besuch ab . — Der Führer im Gespräch
mit dem kaiserlich japanischen Botschafter in Berlin ,
Graf Mushako ji . Rechts im Hintergrund der

Adjutant des Führers , SS .- Brigadeführer Schaub ,
mit dem Chef der Präsidialkanzlei , Staatssekretär
Meißner . ( Scherls Bilderdienst , Zander -K .)

19 Trotzkisten im Finkelstein - Amt ?

Das Verhängnis für die Sowjetdiplomatie naht .

Warschau , 26 . Roo . ( Funkmeldung .) „ Expreß

P o r a n n y
" kündigt in einer Moskauer Meldung einen

S e n s a t i o n s p r o z e ß an , in dem 19 Mitglieder des

sowjetischen Diplomatischen Korps wegen trotzkistischer

Betätigung auf der Anklagebank Platz nehmen würden .

Stalin beabsichtige , das gesamte Auhenkommiffariat von den

alten Bolschewisten zu befreien und durch junge Kräfte aus

der Kommunistischen Partei zu ersetzen .

Engster Antakt und fortlaufender MankenanstM
Der Führer empfängt die ungarischen Gäste .

Längere vertrauensvolle Aussprache .

kürzlich ebenfalls - beitrat .
Es kann ferner schon am ersten Jahrestage festgestellt

werden , daß die innnere Zustimmung zu dem Ab¬
kommen auch in vielen anderen Ländern im

Wachsen begriffen ist .
Wenn ich daher am Jahrstage des Antikomintern -

Abkommens zugleich im Namen des ganzen deutschen Volkes
meine Grüße der befreundeten japanischen Nation über¬
mittele , so verbinde ich damit den Wunsch :

Möge die gemeinsame Arbeit im Rahmen dieses Ab¬
kommens , das gegen keinen dritten Staat ge¬
richtet ist und der Verteidigung der Kultur¬

güter gegen die Zersetzung und Bedrohung durch die

kommunisttfche Internationale dient , auch weiter von

Erfolg gekrönt sein .

Die Rede von Reichsminister Dr . Goebels wurde in

japanischer Sprache wiederholt . Zum Abschluß des deutschen
Teiles dieser Sendung erklang die japanische National¬

hymne .

Nagai : Eine neue , gerechte Ordnung .

Nach der Umschaltung auf die japanischen Sender sprach
der japanische Derkehrsminister , Nagai . Seine Rede wurde
in deutscher Sprache wiederholt . Es hieß darin u . a . :

An dem bedeutungsvollen ersten Jahrestag des Bestehens
des japanisch - deutschen Abkommens gegen die kommunistische
Internationale gestatte ich mir , aus dem fernen Japan dem

befreundeten deutschen Volk , das ebenso wie das japanische

Berlin , 25 . Nov . Der Führer und Reichskanzler

empfing heute mittag 12 Uhr in Gegenwart des Reichs¬

ministers des Auswärtigen Freiherrn von Neurath den

königlich ungarischen Ministerpräsidenten Herrn Dr . von

Daranyi , und den königlich ungarischen Minister des

Äußeren , Herrn von K a n y a , die von dem königlich ungari¬

schen Gesandten in Berlin , Herrn Sztojay , begleitet
waren , zu einer längeren vertrauensvollen Aus¬

sprache .

Abendtafel beim Führer .

Als Abschluß und Höhepunkt des Besuches der ungari¬

schen Staatsmänner in Berlin fand heute beim Führer und

Reichskanzler eine Abendtafel statt , an der außer dem

königlich ungarischen Ministerpräsidenten und Frau von

Daranyi und dem königlich ungarischen Minister des

Äußeren von Kanya der königlich ungarische Gesandte , die

königlich ungarischen Staatssekretäre Marschall und von

Patäky und die übrigen Herren der Begleitung des Herrn
Ministerpräsidenten sowie die Mitglieder der ungarischen
Gesandtschaft in Berlin mit ihren Damen teilnahmen .

Von deutscher Seite waren mit ihren Damen anwesend
sämtliche zur Zeit in Berlin befindliche Reichsminister ,
Reichsleiter und Staatssekretäre , Vertreter der Wehrmacht ,
des Auswärtigen Amtes , der SS . und SA ., des NS .-Kraft -

fahr - und Fliegerkorps , des Reichsnährstandes , Botschafter
von Pcrpen , der Reichssportführer , die Herren der persönli¬
chen Umgebung des Führers und der den ungarischen Gästen
beigegebene Ehrendienst .

Gemeinsame Arbeit für den Frieden .

Während des nunmehr abgeschlossenen offiziellen
Aufenthaltes der ungarischen Gäste in der Reichshauptstadt
bot sich ihnen neben den festlichen Veranstaltungen und dem

Besuch der Jagdausstellung sowie -von Einrichtung des
Dritten Reiches , an denen sie besonderes Interest « nahmen ,
vielfach Gelegenheit zu eingehender Aussprache mit führen¬
den Persönlichkeiten des Staates und der Partei . So wurden

mit dem Reichsminister des Auswärtigen die Fragen der

europäischen Politik und namentlich diejenigen , die die
beiden Nationen unmittelbar betreffen , in wiederholten
freundschaftlichen Unterhaltungen erörtert . Diese Be¬

sprechungen fanden ihre Ergänzung und Bestätigung in der

eingehenden vertrauensvollen Aussprache , die di « beiden

ungarischen Staatsmänner heute mit dem Führer und

Reichskanzler geführt haben . Zu beiderseitiger Genug¬
tuung ergab sich erneut eine völlige Übereinstimmung der

Auffassungen . Man war sich darüber einig , daß ebenso wie

bisher auch in Zukunft in allen die beiden _ Länder be¬

rührenden Fragen der engste Kontakt aufrechterhalten
werden soll und die gemeinsamen dem Frieden dienenden

Ziele durch fortlaufenden Gedankenaustausch weiterhin zu
verfolgen sein werden .

3m Geist der fest begründeten , auf gegenseitigem un¬
erschütterlichem Vertrauen beruhenden deutsch -ungarischen
Freundschaft werden auch in Zukunft die vielfältigen
Beziehungen zwischen den beiden Ländern auf wirtschaftli¬
chem und kulturellem Gebiet weiterhin gefördert und alle

sonstigen Fragen , die Deutschland und Ungarn gemeinsam
angehen , in vertrauensvoller Zusammenarbeit behandelt
werden .

So dient nach der übereinstimmenden Überzeugung der

ungarischen und deutschen Staatsmänner die deutsch - ungari¬
sche Freundschaft und ihre ständige Vertiefung nicht nur den
Inte ressen beider Länder , sondern liefert darüber hinaus
einen wesentlichen Beitrag zu allen auf die Befriedung
Europas gerichteten Bestrebungen .

Hauptschriftleiter : Fritz Güntber .
Stellvertreter des Hauptschristteiters : Kari Heinz Kunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
DttntiWts : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichtrn , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Willi Pemp tl ; für Umgebung , Provinznachrichten und den

Sportteil : Heiiq Lenhar dt ; für den Bilderdienst : die betr. Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : (Otto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .

Preisliste Nr . 5. — Durchschnitts -Auflage Dkt . 1937: 21599 Sonntags allein : 26296 .
Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts : w

L. Schellenberg ' sche tzofbuchd ^ uckerei,wiesbaden . Langgaffe24 , . Tagblatt -Hau » .
Gefcnntleitung :

Dr . phil , Gustav Schellenbrrg und verlagsdirrktor Heinrich P « M «

Die ungarische « Staatsmänner beim Führer .

Den Höhepunkt des Staatsbesuches des ungarischen Ministerpräsidenten von Daranyi und des Außenministers
von Kanya bildete der Empfang beim Führer , von dem wir hier einen Ausschnitt wiedergeben . Von rechts :

Außenminister von Kanya , Staatssekretär Dr . Meißner , Reichsaußenminister Freiherr von Neu¬

rath , der ungarische Gesandte in Berlin , Sztojay , der Führer und Ministerpräsident von Daranyi ,
Vt dem Führer seine Begleiter vorstellt . ( Presse - Hoffmann . Zander -K



Freitag , 26 . November 1937 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 276 . Seite 3 .

Bitt JflOte oonona ityMMt Sultnrtolea
.

Dr . Goebbels über Staat
und Künstler .

( Fortsetzung von Seite 1 . )

geschieht in einer Weise , die der deutschen Kunst und dem

deutschen Künstler nur zum Segen gereichen kann : Durch
Subvention , Auftragserteilung und ein Mäzen -
tum , das in dieser Großzügigkeit heute in der ganzen Welt

einzig dastehend ist . Theater und Film , Schrifttum
und Dichtung , Malerei und Baukunst haben damit
eine Befruchtung,erfahren , die vordem ganz unvorstellbar war .

Der Rundfunk ist ein wahres Volksinstitut geworden .
Er konnte seit der nationalsozialistischen Revolution seine
Hörerziffer von vier auf nahezu neun Millionen
steigern . Die deutsche Presse übt täglich in seltener
Disziplin ihre erzieherische Mission am deutschen Volke aus .
Wir haben nicht nur Talente gesucht , wir haben auch Talente
gefunden . Ihnen sind im neuen Staat wie niemals zuvor
Erfolgschancen geboten .

Es ist wahr , daß jede große Kunst auf die Dauer nur von
ihrem gesunden Nachwuchs leben kann . Und deshalb
hat unsere Hauptsorge gerade diesem Problem gegolten . Es
kann nicht bezweifelt werden , daß in einer geschichtlich so hoch¬
gespannten Zeit wie der unseren das politische Leben
eine Unmenge von Begabungen aufsaugt , die nor¬

malerweise zum Teil auch für das kulturelle Leben zur Ver¬

fügung ständen . Dazu kommt noch , daß die großen welt¬
anschaulichen Ideen , die durch die nationalsozialistische
Revolution zum Zuge gebracht worden sind , so spontan und
eruptiv wirken , daß sie für die künstlerische Gestal¬
tung noch nicht reif sind . Die Probleme sind zu frisch
und zu neu , um künstlerisch , dramatisch oder dichterisch geformt
zu werden . Der Nachwuchs , der diese Aufgabe einmal zu
lösen hat , ist noch im Kommen . Wir können , um ihn durch -
zusetzen . nichts anderes tun , als ihm alle Möglichkeiten in aus¬
gedehntestem Umfange anzueignen .

Die soziale Sorge für den Künstler .

Mit der Sorge um den Nachwuchs geht die Sorge für das
Alter Hand in Hand . Die Erfüllung dieser Pflicht war umso
schwerer , als es für die Organisation einer Künstleraltershilfe
weder bei uns , noch in der Welt irgendein Beispiel gab . Ich
habe auf der letzten Tagung der Reichstheaterkammer in
Düsseldorf im Mai dieses Jahres die Vorbereitung einer g e -
festlichen Altersversorgung für den deutschen
Künstler angekündigt . Zur Überbrückung der bis zur end¬
gültigen Lösung dieses Problems leider bestehenden Notstände
hat die Reichsregierung in der Stiftung „ K ü n st l e r d a n k"

eine Summe von insgesamt 3 % Millionen Reichs -
mark zur Verfügung gestellt . Die Durchführung der Alters¬
versorgung selbst ist nunmehr in ein akutes Stadium getreten .

Mit dem morgige « Tage ergeht eine Anordnung , auf
Grund derer zur Sicherstellung der Altersversorgung für
die Bühnenschaffenden die Theaterveranstalter von jeder
ausgegebenen Theatereintrittskarte einen Betrag von

S Reichspfennig abzuführen haben .

Die Theaterveranstalter sind berechtigt , diese Altersver -
sorgungsabaabe bei der Eintrittspreisgestaltung zu berück -
iichtigen . Dabei sind die Preise der höheren Platzkategorien
zugunsten der niedrigeren stärker zu belasten .

'
Bei den

billigsten Plätzen ist also unter dem Satz von 5 Reichs¬
pfennigen herunterzugehen und zum Ausgleich dafür sind die
teueren Plätze mit mehr als 5 Reichspfennig heranzuziehen .
Diese Anordnung tritt am 1. Januar 1938 in Kraft . Sie
findet keine Anwendung auf die Gruppe „ Reisende
Theate r "

.

Das , was damit zunächst für die Bühnenschaffenden er¬
reicht worden ist , soll keineswegs ein Abschluß sein .
Es ist der Grundstein , auf dem nunmehr die Altersversorgung
aller Kulturschaffenden errichtet werden muß . Die zur Er¬
reichung dieses Zieles notwendigen Vorarbeiten sind bereits
ingang gesetzt . Daneben haben wir der

Gründung und Förderung von Alters - und Erholungs¬
heime »

auch in diesem Jahr besondere Aufmerksamkeit zugewandt .
Durch die Hochherzigkeit des preußischen Ministerpräsidenten
wurde nicht nur ein neues Altersheim in Weimar den
deutschen Bühnenveteranen geschenkt , sondern auch das seit
langen Jahren bestehende Marie - Seebach - Stift
finanziell sichergestellt . Daneben schufen wir ein neues Alters¬
und Erholungsheim in Oberwiesenthal und zwei neue
schöne Erholungsheime in Arendsee an der Ostsee . Sie
sollen im kommenden Frühjahr eröffnet werden und ständig
70 — 80 Erholung suchenden deutschen Künstlern Unterkunft
gewähren .

Die hier « ud auf allen anderen Kunstgebieten zur Durch¬
führung gelangenden Projekte find Kulturtaten ersten
Rangas und damit der nationalsozialistischen deutschen
Ration wahrhaft würdig . Ähnliches ist niemals und
nirgendwo in der Welt auch nur versucht worden . Wir
haben auf diesem Gebiet keine hochtönenden Programme

aufgestellt , sondern wir haben gehandelt .

Mitten im Volke .

Und so begehen die deutschen Kulturschaffen¬
den ihre Jahrestagung zusammen mit dem Volke ,
das hier durch die Nv . - Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude

"
repräsentiert wird .

Der deutsche Künstler von heute fühlt sich freier und un¬
gebundener denn je . Er dient mit Freuden Volk und Staat ,
die sich seiner und auch seiner Sache in so warmherziger und
verständnisvoller Weise angenommen haben . Der National¬
sozialismus hat die deutschen Kunstschaffenden ganz gewonnen .
Sie gehören zu uns , wie wir zu ihnen gehören .

Der Führer und die Kunst .

Voll Verehrung blicken wir alle in dieser Stunde aus Sie ,
mein Führer , der Sie in der Kunst nicht eine lästige
Repräsentationspilicht sehen , sondern eine heilige
Mission und hehre Verpflichtung , die letzte und ge¬
waltigste Dokumentation des menschlichen Lebens . Sie
kennen und lieben die Kunst und den Künstler . Sie stam¬
men auch als Staatsmann aus ihrem Bezirk . Mit
heißem Herzen verfolgen Sie den Weg der deutschen
Kunst in unserer Zeit . Sir weisen ihr Richtung und Ziel

als ihr begnadeter Sinngeber .

Da , danken wir Ihnen alle . Halten Sie auch in Zukunft
Ihre schirmende Hand über deutsche Kunst und deutsche
Art . Leistung und Tat sollen Antwort und Gelöbnis

des deutschen Künstlers daraus sein .

Neuordnung der Arbeitswert .

Berlin , 26 . Nov . Am vierten Jahrestag der
NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude "

gab der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley , auf der Jahrestagung der
Reichskulturkammer uud der NS .-Eemeinschaft
„ Kraft durch Freude " im Deutschen Opernhaus
eine « Leistungsbericht , in dem er alle Aufgaben¬
gebiete der NS .-8emeinschaft eingehend behandelte .

Dr Ley führte aus :

Wenn wir auch in diesem Jahre feststellen können , daß
wir wieder ein gutes Stück auf unserem Wege vorwärts ge¬
kommen sind , so sind es nicht die gewaltigen Zahlen der Er -

» an sich , die uns mit Freude und Genugtuung erfüllen ,’m in erster Linie die Gewißheit , daß wir wieder einen
Schritt dem Ziele näher gekommen sind , aus dem deutschen Ar¬
beiter einen wirklichen Herrenmenschen zu machen .

Die Gestaltung des Arbeitsplatzes .

„ Kraft durch Freude
"

ist nicht lediglich eine Freizeit¬
organisation , sondern sie ist eine nationalsozialistische Gemein¬
schaft , die an dem Werden einer neuen Lebensgestaltung mit¬
wirkt und die neue Gesellschaftsordnung herstellt . Deshalb ist
die „ Schönheit der Arbeit " ein notwendiger organischer Be¬
standteil der „ Kraft durch Freude

"
, sie ist die Grundlage , auf

der sich die Freizeitgestaltung überhaupt erst aufbauen muß .
Es läßt sich garnicht mehr feststell -en , welche Summen von
den deutschen Betrieben freiwillig in die Verschönerum ; der
Arbeitsstätten hineingesteckt werden , ohne irgendeinen Zwang
von außen , nur aus der Erkenntnis heraus , daß der Gedanke
„ Schönheit der Arbeit "

vernünftig , richtig und notwendig ist .
Die Gesamtsumme der Aufwendungen für „ Schönheit der Ar¬
beit "

beläuft sich auf rund 600 Millionen RM .
Die bereits im Vorjahre durchgefllhrte Aktion „ Gutes

Licht — gute Arbeit " wurde in diesem Jahre wieder¬
holt , und der Erfolg dieses Aufklärungsfeldzuges läßt sich
wohl am besten an den gewaltig gestiegenen Umsätzen ermessen ,
die die Elektroindustrie mit guten , modernen Leuchten
erzielt hat .

Einen ebenso großen Erfolg hatte der Feldzug „ Sau¬
bere Menschen im sauberen Betrieb "

, bei dem es
vor allem um die Erstellung einwandfreier Waschanlagen in
den Betrieben ging .

Besondere Erfolge hat das Amt „ Schönheit der Arbeit "

auch in der Seeschiffahrt aufzuweisen . Die Unterbrin¬
gung der Mannschaften ist heute auf deutschen Schiffen sogar
nach ausländischem Urteil bester als bei irgendeiner anderen
Nation der Welt .

Freizeit .

Der auf Grund des Abkommens mit Reichsleiter Alfred
Rosenberg in diesem Jahre erfolgte Zusammenschluß des
Amtes „ Feierabend

" mit der NS .-Kulturgemeinde unter Ein¬
beziehung des „ Deutschen Volksbildungswerkes

"
hat die ge¬

samte kulturelle Freizeitarbeit auf eine einheitliche Grundlage
gestellt .

Den größten Umfang hat die Arbeit auf dem Gebiete
des Theaters angenommen , die auch in diesem Jahre
noch wesentlich erweitert werden konnte . Für die Spielzeit
1937/38 sind rund 7000 eigene Vorstellungen abge¬
schlossen worden . Außerdem laufen für ungefähr die doppelte
Anzahl Vorstellungen Abschlüsse aus maßgebliche Beteiligung .

Besonderes Augenmerk wurde darauf gerichtet , die
Theaterkultur auch in Gegenden außerhalb der großen
Städte zu tragen .

So hat „ Kraft durch Freude
" mit 30 Wander¬

bühnen Abnahmegarantieverträge abgeschlosten . Die

„ Sonderaktion für Reichsautobahnarbeiter
"

ist in diesem Jahr auf sämtliche , bei den verschiedensten Bau¬
vorhaben bestehenden Arbeitergemeinschajtslager ausgedehnt
worden , so daß im Jahre 1937 insgesamt 550 Lager mit
110 000 Arbeitskameraden erfaßt wurden .

Eine weitere Neueinrichtung dieses Jahres ist die Grün¬
dung der „ Soldatenbühne

" der NS .- Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude "

. Dies « e r st e Soldatenbühpe hat sich so
gut bewährt , daß im kommenden Jahr eine Reihe neuer der¬
artiger Bühnen ins Leben gerufen werden .

Eine weitere kulturpolitisch wichtige Maßnahme der

Theateraktion sind die „ R e i ch s t h e a t e r z ü g e "
, die vor

allem in den Grenzgebieten eingesetzt werden . Auch die Pflege
des allgemeinen Konzertwesens hat in diesem Jahre
einen weiteren Aufschwung genommen .

Am meisten dem Volk entfremdet war zweifellos die
bildende Kun st . Das Amt „ Feierabend

"
hat in großem

Umfange die Durchführung von Kunstausstellungen
in Betrieben und Fabriken ausgenommen . Die bis¬
herige Gesamtzahl dieser Vetriebsausstellungen beläuft sich auf
1273 , von denen 602 allein in diesem Jahre veranstaltet
wurden .

Die Eesamtteilnehmerzahl an den kulturellen und unter¬

haltenden Veranstaltungen des Amtes „ Feierabend "
beläuft

sich im Berichtsjahre auf rund 34 Millionen .

Die Zahl der seit Durchführung der Volksbildungsarbeit
durch die 916 ® . „ Kraft durch Freude "

erfaßten Volksgenosten
beträgt insgesamt 10 180 000 .

Die vom Dolksbildungswerk unternommenen Füh¬
rungen durch historische Stätten , Museen und Betrieb « sind
zu einer ständigen Einrichtung geworden .

Auch das Wanderbüchereiwesen und besonders
die Einrichtung von Werksbüchereien wurden in diesem Jlchre
wesentlich ausgebaut . Im kommenden Jahr wird die Versor -

S
mit Wander - und Werksbüchereien erstmalig auch auf die

ee - und Binnenschiffahrt ausgedehnt .

In den Laienkursen für Musik , Spiel und Tanz , in
den Arbeitskreisen für Malen , Zeichnen , Modellieren ,
Schnitzen und Basteln , wurden Hunderttausende von Volks¬
genossen zusammengefaßt . Hierzu gchört auch die Pflege des
Musikunterrichtes in Volks - und Kunstinstrumenten
in den rund 200 betreuten Volksbildungsstätten .

Das Brauchtum ist in allen seinen Äußerungen , in Spiel
und Tanz , in Musik und Lied , in der Begehung von Feiern
und Festen , der lebendige Ausdruck des eigenen , blutmäßig
bedingten Wesens eines Volkes .

Die kulturelle Arbeit auf dem Gebiet der Musik hat
mit der Gründung der im Einvernehmen mit dem Amt „ Feier¬
abend "

geleiteten Abteilung „ Jugend - und Volksmusik
" in der

Reichsmufikkammer ihre Verankerung gefunden . Von den
Sing - und Musikgemeinschaften der NSG . „ Kraft durch Freude "

wurden in Zusammenarbeit mit der Hitlerjugend und an¬
deren Formationen im laufenden Jahr « 400 „ offene
Singen

" und andere volksmusikalische Veranstaltungen

durchgeführt , in denen 800 000 deutsche Volksgenossen erfaßt
wurden .

Insgesamt wurden von der Brauchtumsarbeit des Amtes
„ Feierabend

" im Jahre 1937 6,5 Millionen Volks¬
genossen in 22 000 Veranstaltungen erfaßt , davon rund
zwei Millionen in Werksfeierstunden und Betriebsfesten .

Leibesübungen .

Das vergangene Jahr stand für das Sportamt der NS .-
Eemeinschaft „ Kraft durch Freude

" im Zeichen der Einführung
und tatkräftigen Förderung des Betriebssportes .

Der immer weiter fortschreitende Ausbau des Sportamtes
und insbesondere die Entwicklung des Betriebssportes hat
bereits zu einem fühlbaren Mangel sowohl an geeigneten
Übungsleitern wie an Übungsstätten geführt . Das Sportamt
der 926 (5 . „ Kraft durch Freude

"
hat begonnnen , die Ausbil¬

dung ehrenamtlicher Übungswarte in großem Umfange in die
Wege zu leiten . Auf der anderen Seite sind viele Betriebe
dazu übergeganaen , eigene Betriebssportanlagen zu errichten .
900 Betriebssportstätten sind bereits fertiggestellt ,
235 weitere befinden sich gegenwärtig im Bau .

Aus Anlaß des vierjährigen Bestehens der RSE . „ Kraft
durch Freude " werden in 91 Betrieben in allen deutschen
Gaue « die ersten Spatenstiche vollzogen , um eigene
llbnngsstätten für die Eefolgschast zu schaffen bzw . die be¬

reits fertiggestellte « Sportstätten eingeweiht .

Insgesamt wurden in diesem Jahre , bis einschließlich Sep¬
tember gerechnet , in 338229 Übungsstunden 6 656 9 73 Teil¬
nehmer erfaßt .

Nirgends in der Welt wird soviel und so gründlich ge¬
arbeitet wie bei uns . Eine vernünftige Urlaubsregelung ist
für die Schaltung der Lebenskraft und der Leistungsfähigkeit
unseres Volkes von ausschlaggebender Bedeutung .

Die „ KdF .
" - Reisen sind in unserem Volke nicht zu¬

letzt deshalb so ungeheuer populär geworden , weil bei ihnen
alles bis in kleinste sorgfältig vorbereitet ist . Der „ KdF ." -
Urlauber reist ohne Sorgen .

Im Vorjahre stieg die Zahl von drei aus sechs Millionen

„ KdF ." - Fahrer , und diesmal sind wir um die weiteren
drei Millionen weitergekomme » , so daß sich bereits eine
Zahl von neu » Millionen „ KdF ." -Fahrern für dieses

Jahr ergibt .

Fast zwei Millionen beteiligten sich an unseren „ KdF .
" -

Wanderungen , und 180 000 sind mit den Schiffen unserer
„ KdF .

" - Flotte nach Norwegen , Madeira oder nach
Italien gefahren .

Vor kaum einem Vierteljahr faßten wir de » Entschluß ,
mit unserer Flotte den ganzen Winter hindurch Mittel -

mecrfahrten rund um Italien durchzuführen . Heute fahren be¬
reits seit länger als einem Monat unsere Schiffe voll besetzt
von Genua nach Venedig und umgekehrt , sehende Tausende von
Arbeitskameraden ihre kühnsten Träume verwirklicht .

Roch etwas Neues haben wir geschaffen , die sogenannten
„ Anstanschzüge " . Sie sind die Frucht unseres Abkommens
mit Italien und haben schon bei dem ersten Versuch das
überaus Wertvolle der Idee vorbehaltlos unter Beweis

gestellt . Zwei Organisationen mit dem gleichen Ziel —

„ Kraft durch Freude " und „ Dopolavoro " — haben sich zu
gemeinsamer Arbeit zusammengesunden .

Wir sind mit unseren „ KdF ." -Schissen auch wieder in

Lisiabo » und Madeira gewesen . Es wird nicht mehr lange
dauern , daun verlasien wir mit unserer „ KdF ." - Flotte
Europa und suchen andere Erdteile aus , und schon im

nächsten Jahre werden wir in Afrika landen .

2n Hamburg geht der Bau des ersten eigenen , ganz nach
unseren Bedürfnissen angelegten „ KdF .

" - Schiffes „ W i lh .
G u st l o f f

"
seiner Vollendung entgegen . Dieses schöne Schiff

wird bereits im Frühjahr seine Jungfernfahrt antreten . An¬
fang des Jahres 1938 läuft das zweite neue „ KdF .

" - Schiff
vom Stapel , und in Danzig wird mit dem Bau von zwei
weiteren Schiffen begonnen !

Auf Rügen nimmt der Bau des riesigen „ KdF ." - Seebades ,
dem « och vier andere folgen werden , immer deutlicher die

Formen an , die es als das schönste Seebad der Welt Vor¬
aussagen lasten .

Schließlich werden wir noch in diesem Jahre mit dem
Bau von Winterheimen in den Berge « beginne «
um de » Winterurlaub und den Wintersport zu fördern .

Das schöne Dorf .

Die Dorfoerschönerungsaktion , die in diesem Jahre wei¬

tergeführt wurde und an der sich zur Zeit bereits weit über
5 0 0 0 Dörfer beteiligen , trägt dazu bei , nicht nur das

allgemeine Bild der deutschen Dörfer zu verschönern , sondern
vor allem auch die Wohnungsverhältnisse zu verbestern .

Das Sportamt hat der körperlichen Ertüchti¬
gung der Landbevölkerung seine Aufmerksamkeit zu -
aewendet und trotz der gerade hier sehr großen Schwierigkeiten
bereits erfreuliche Fortschritte erzielt .

Die Entwicklung der Arbeit des Amtes „ Feierabend
" auf

dem Lande hat ebenfalls weitere Fortschritte gemacht . Bisher
wurden in 3800 Dorfgemeinschaften weit über eine Mil¬
lion Teilnehmer erfaßt . Um den Wettstreit unter den

Dörfern noch mehr zu fördern , wurde in diesem Jahr die

„ Reichsarbeitsgemeinschast für - Dorfver -

schönerung
"

gebildet und der Reichsarbeitskammer ange¬
gliedert .

Leistungskampf der deutschen Betriebe .

Wir haben eine Arbeitsschlacht geführt , um die Leistungs¬
kraft des einzelnen Volksgenosten für die Allgemeinheit ein «

zusetzen . Im Leistungskampf der deutschen Betriebe werden
größere taktische Einheiten ins Treffen geführt : die Vetriebs -
gemeinfchaften . Leistungen können nur auf fruchtbarem Boden
erzielt werden , und der ftuchtbare Boden für eine gute Wirt¬
schaftspolitik ist eine gute Sozialpolitik .

Bo » ben vier Leistungsabzeichen , die als Vorstufe zur
Erlangung der höchsten Auszeichnung als „ Nationa ! -

sozialistischer Musterbetrieb " gelten müssen , wird eine für
die vorbildliche Förderung von „ Kraft durch Freude "

verliehen . Zum vierten Jahrestage der RSE . „ Straft
durch Freude " am heutige » Tage werden die ersten Be¬

triebe mit ihrem Leistungsabzeichen ausgezeichnet .

Alles , was wir schaffen , gilt dem einen großen Ziel : Au ;
der Grundlage unserer blutaebundenen Art und unseres deut¬
schen Wesens eine gerechte soziale Ordnung zu entwickeln und
unserem Volk den höchsten Lebensstandard zu erkämpfen .
Das deutsche Volk erobert die Freude , die Freude an allen
großen und schönen Dingen des Lebens überhaM . Und das
deutsche Volk weiß , daß es niemanden in der Welt gibt , der
mehr um jein Wohlergehen besorgt ist , der mehr für es tut
und auch mehr für es tun könnte , als der deutsche Volks -

kanzler Adolf Hitler l
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Gerüchte um Spanien .

An der Madrider Front wird es lebendig . — Hunger und Kälte wirken .

Will England vermitteln ?

Spanien Londoner Gesprächsthema .

as . Berlin , 26 . Nov . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Der erneuten Beschießung Madrids durch
die nationalspanische Artillerie ist Donnerstag ein wirksamer
Bombenangriff der Geschwader des
Generals Franco auf Guadalajara , nordöstlich
von Madrid gefolgt , die Bomben konnten in dieser bereits
in der vergangenen Winterschlacht heiß umkämpften Stadt
eine Anzahl schwerer Treffer erzielen , die erheblichen Sach¬
schaden anrichteten . Ob man aus dieser neuauflebenden
Kampftätrgkeit an der Madrider Front Weitergehende
Schlüsse ziehen kann , läßt sich mit Bestimmtheit nicht sagen .
Die Tatsache , daß die nach dem Zusammenbruch der Astur

'
ien -

front allgemein erwartete Offensive des Generals Franco
bisher noch nicht eingesetzt hat , hat zu mancherlei Mut¬
maßungen Anlatz gegeben . So tauchen auch immer wieder
Gerüchte über Wa ffensti l Ist and sbs müh u ngen

der Roten auf , Gerüchte , die zwar von den Roten
dementiert werden , die aber dennoch einen wahren Kern
haben sollen . Diese Gerüchte fanden neue Nahrung dadurch ,
datz sich die Lage der Roten weiterhin erheblich verschlechtert .
So sollen beispielsweise in Madrid erneut Zusammen -
stötze zwischen der schwer unter Hunger und Kälte leidenden
Bevölkerung und der roten internationalen Brigade statt¬
gefunden haben , bei denen über 20 Personen getötet und
mehr als 50 verwundet worden sein sollen .

Es kommt hinzu , datz sich auch die politische Situation für
die Roten weiter verschlechtert . Wenn englische Kriegsschiffe
dieser Tage zwei englische Dampfer aufbrachten , die Waffen
für Rotspanien geladen hatten , so ist das sehr kennzeichnend
für den Stimmungsumschwung in London . Ebenso be¬
zeichnend ist es , wenn die englische Regierung jetzt bekannt¬
gibt , datz sie sich mit der Ernennung des Herzogs von Alba
zum Hanptagenten der spanischen Nationalregierung in
London einverstanden erklärt habe . Damit bekommt das
nationale Spanien nach langem Zögern der englischen Re¬
gierung endlich einen offiziellen Vertreter in London . Die
Besserüng der Beziehungen Englands zum nationalen
Spanien kommt auch darin zum Ausdruck , datz die englischen
Zeitungen , abgesehen von den wildgewordenen Links¬
blättern , jetzt ihre Informationen über Spanien vorwiegend
aus dem nationalen Lager beziehen . Das hat zu
Mutmaßungen über einen angeblichen englischen Friedens¬
schritt in Spanien geführt . Solche Gerüchte mutz man mit
Vorsicht ausnehmen . Es scheint aber sicher , daß in den Lon¬
doner Unterhaltungen zwischen den englischen
Staatsmännern auf der einen und Chautemps und Delbos
auf der anderen Seite das Thema Spanien eine wichtige
Rolle spielen wird . England dürfte den Franzosen wohl
nahelegen , sich der Londoner Spanienpolitik anznschlietzen ,

einmal um den spanischen Stein des Anstoßes aus der
europäischen Politik zu entfernen , zum andern aber auch ,
um sich künftig eine gute Stellung auf der Pyrenäen -Halb¬
insel zu schaffen . Die französische Regierung wird dabei
allerdings mit erheblichem Widerstand im Völksfrontlager ,
das heißt im eigenen Lager rechnen muffen . So hat gerade
jetzt erst der französische Kommunistenhäuptling Thorez ,
der zur Zeit in Barcelona weilt , um den spanischen Roten
wieder Mut zu machen , sehr nachdrücklich die offene Unter¬
stützung der Roten , das Ende der Überwachung und die
Öffnung der Pyrenäengrenze gefordert und die Nicht¬
einmischung — die übrigens für Frankreich u . a . darin be¬
steht , daß es rotspanischen Bombern das überfliegen franzö¬
sischen Gebiets zum Angriff auf nationalspanische Städte ge¬
stattet —

„als „ verrückt und dumm "
bezeichnet . Aber selbst in

Paris dürfte die Neigung , den spanischen Parolen des
Kommunistenhäuptlings Thorez zu folgen , angesichts der
Entwicklung der Dinge in Spanien selbst und angesichts des
Stimmungsumschwungs in London nicht mehr sonderlich
groß fein . _____________

Der Nichteinmischungs - Ausschuß

für Freitag einberufen .

London , 25 . Nov . Der Untersuchungsausschuß des Nicht¬
einmischungsausschusses ist erneut für Freitag einberufen
worden .

Die Antwort General Francos zur Zurückziehung der
Freiwilligen aus Spanien ist den Mitgliedern des Nicht¬
einmischungsausschusses zugeleitet worden . Die Antwort der
Bolschewisten ist bis jetzt noch nicht in London eingetroffen .

Deutschland und Brasilien .

Politische Meinungsverschiedenheiten undenkbar . — Eine
Unterredung mit Botschafter Ritter .

Rio de Janeiro , 25 . Nov . Botschafter Ritter hat vor
seiner Wreise dem Berliner Vertreter der „ Noite " eine
Unterredung gewährt , in der er einleitend dieengenwirt -
schaftlichen und kulturellen Beziehungen
zwischen Brasilien und Deutschland hervorhöbt und
erklärt , daß politische Meinungsverschieden¬
heiten zwischen beiden Ländern nicht vorhanden und
auch für die Zukunft nicht denkbar seien . Beide Völker seien
sich in ihrer Staats - und Lebensauffaffung , in ihrer Jugend -

erzichuntz , vor allem aber in ihrer Abwehr gegen die Mächte
der Zerstörung , ähnlich . Die Entwicklung des deutsch -brasi -

MlhWt desIhMMlutioniiren äusiiiisWs
“

mWt
Stärke der Geheimorganisation 5000 — 6000 Mann

Anklage gegen General Duseigneur erhoben .

Paris , 25 . Nov . General Duseigneur , der am Mitt¬

woch im Zusammenhang mit der Aufdeckung der geheimen
Waffenlager von der Polizei verhört und auch die ganze
Nacht über im Gewahrsam gehalten worden war , ist am
Donnerstagvormittag dem Untersuchungsrichter vorgeführt
worden .

Kurz nach Mittag wurde bekannt , daß gegen General
Duseigneur vom Untersuchungsrichter Anklage erhoben wor¬
den ist . Andererseits teilte die Sicherheitspolizei mit , datz
der Chef der „ CSAR " ( Comitö Secrste d ' Aktion Rsvolu -
tionaires ) in der Person des Eugene Deloncle entdeckt
und in der Nacht verhaftet worden sei .

Mit dieser Verhaftung glaubt die Polizei das t a t -

sächliche Oberhaupt des „ geheimen revolutionären

Aktionsausschuffes
"

gefaßt zu haben .

Weiter erfährt man , datz die Sicherheitspolizei in den

Pariser Büroräumen der monarchistischen Wochenschrift

„ Courrier Roya I “
, des Sprachrohrs des Thron -

prätendenten , des Grafen von Paris , eine Haussuchung vor¬

genommen hat , über deren Ergebnisse vorläufig noch nichts
Näheres verlautet .

Henri Deloncle , der Bruder des jetzt verhafteten Chefs
der „ CSAR " wurde seit Mittwochabend einem ausgedehnten
Dauerverhör durch den Leiter der Pariser Sicherheitspolizei
unterzogen , das bis in die frühen Morgenstunden währte .
Dabei soll Deloncle zugegeben haben , datz er zu der geheimen
Organisation gehöre , die den Kampf gegen den

> Kommunismus zum Ziel habe , und daß er mit der

Organisierung der Verteidigung gegen einen möglichen Putsch
der Kommunistischen Partei beauftragt gewesen sei .

Die französische Polizei , die den Ingenieur Eugen
Deloncle als den „ g r o ß e n F ü h r e r " des „ Eeheim -

ausschuffes der revolutionären Tat "
ansieht , beziffert die

Stärke des Verbandes auf insgesamt 5000 — 6000Mann ,
davon 1500 in Paris und Umgebung .

Bei einer Haussuchung in einem Pariser Keller -
raum sollen neuerdings erhebliche Mengen Waffen
und Munition gefunden worden sein .

Am "
Donnerstagabend hat sich der Eigentümer des

Schlaffes E v r y , in dem eine Haussuchung nach Waffen vor¬

genommen worden war , Hubert Pa st re , den Polizei¬
behörden in Paris gestellt . Hubert Pastre hatte sich in

Ungarn zur Jagd ausgehalten und ist , nachdem er durch die

Zeitungen von den Vorgängen Kenntnis erhalten hatte , nach
Hause zurückgekehrt , um seine Unschuld zu beweisen .

Zwei Maler deutscher Landschaft .

Ausstellung im Raffauischen Kunstvereiu .

Durch die Ausstellungsräume geht es wie ein Rauschen
mächtiger Bäume . Wir atmen den feuchten Duft der Wiesen ,
wir erquicken uns im Schatten der Föhren und weiden unser
Auge an der violetten Herrlichkeit des Heidekrauts . Ab und

zu geraten wir auch in ein trauliches Dorf mit windschiefen
Fachwerkbauten . Dome und Burgen tauchen in der Ferne
auf wie Nebelbilder . Aber dann nimmt uns auf unserer
Wanderung der Wald wieder in seinen Schatten . Ein Fuß¬

weg schlängelt sich durch den blumenübersäten Rain , wo

tausend Feldblumen blühen . Und dann schlagen die Äste
wieder hinter uns zusammen . Die Stille und Einsamkeit
der Natur umfängt uns . Das sind die Eindrücke , die man
vor den Bildern , Aquarellen und Zeichnungen von Johann
Anton Engelhardt gewinnt , der 1872 in Frankfurt ge¬
boren wurde und 1936 nach langer , schwerer Krankheit in

Karlsruhe starb . Er war Schüler von Baisch und Zügel ,
also zweier Meister , deren breite , satte Wiedergabe der
Natur sein eigenes , echtes Malertemperament bestimmend
Beeinflußte . Studienreisen führten ihn durch ganz Deutsch¬
land und nach Italien . Aber selbst in der Ferne blieb er
der deutschen Heimat treu und legte in alle seine Bilder
eine tiefe Schwermut . Fast nie gibt es auf seinen Bildern

lachenden Sonnenschein . Dnnlle Wolkenmaffen legen sich
schwer über den Himmel , die Schatten des Abends senken sich
über die weite Landschaft . Nur gelegentlich leuchtet ein
mildes Abendrot auf den Stämmen der Bäume . Jedes der
Bilder verrät eine neue Schönheit . Bei mancher Waldwiese
wird man an Steinhausen , bei mancher farbigen Zeichnung
an Hans Thoma erinnert . Und doch ist Engelhardt stets ein
Eigener , er trägt seine persönliche Art in jedes Motiv

hinein , mag es sich um Limburg , Weilburg ober irgend ein
weltentrücktes , in Träume eingesponnenes Dorf handeln .

Sogar in die italienische Landschaft mit ihren Pinien trägt
et die deutsche Traumversunkenheit . Ein große Landschaft
des Liebefluffes mit den im Wasser sich spiegelnden Wolken

zeigt den Meister auf der Höhe seines Könnens . Ein Bild

mit Hagelschlag ist interessant , weil es eine scharfe Be¬

obachtung des atmosphärischen Lebens verrät . Das

„ Stilleben " ist vielleicht im Format zu groß geraten , besitzt
aber in seiner vornehm gedämpften Farbgebung hohe male¬

rische Qualitäten . Fast noch frischer als die ausgeführten
Gemälde wirken die mit fluffigen Pinselstrichen hingesetzten
Ölstudien . In den Zeichnungen gelangt Engelhardt , wie zum
Beispiel bei den „ Nußbäumen "

zu einer fall plakathaften ,
flächigen Wirkung .

Auch Rudolf Mathis ist mit der deutschen Scholle ver¬

wachsen , und doch ist der Eindruck seiner Aquarelle ein

ganz anderer . Mathis ist offenbar eine sonnige Natur . Ge¬
borener Berliner , suchte er sich freiwillig eine neue Heimat
in Nordenham im Oldenburgischen . Hier feffeln ihn die
weiten Ebenen , die fruchtbaren Acker , die zarten Birken -

stämmchen und das Gebüsch am sandigen Wege , vor allem
aber der Himmel mit seinen ziehenden Wolken , in denen
ein Stück des Blau wie ein See aufleuchtet . Diese Wolken

haben nicht den schweren Ernst wie bei Engelhardt , sondern
sie spiegeln in heiteren , weißen , rosigen und violetten Tönen .
Die Ausführung der Bildchen ist von miniaturhafter Fein¬
heit . Und diese feine , man möchte sagen altniederländische
Art , die im Unscheinbaren die ganze Schönheit des Weltalls

wiederfindet , überträgt Mathis auch auf die übrigen deut¬

schen Gaue , auf die Rhön , den Taunus und den Schwarz¬
wald ! Jede Baumkrone , jeder kleine Ast , jeder wild hin¬
geworfene Basaltblock auf Bergeshöhe redet eine deutliche
Sprache und erzählt von der Schönheit der unendlichen
Natur . Dr . Wolfram Waldschmidt .

♦ Hans Zöberlein liest in Italien . Im Rahmen der

deutschen Buchwoche besucht zur Zeit SA .- Obersührer Hans
Zöberlein , der Träger des Dichterpreises der Stadt München ,
die deutschen Kolonien in Italien , um aus feinen Werken

vorzulesen . In Florenz und Rom , wo er auf Einladung der

Ortsgruppen der AO . der NSDAP , gesprochen hat , fand er
mit den fesselnd geschriebenen und packend vorgetragenen Ab¬

schnitten aus seinen beiden Büchern „ Der Glaube an Deutsch¬
land " und „ Der Befehl des Eewiffens

" dankbare und be¬

geisterte Zuhörer .

Freitag , 26 . November 1437 .

Kurze Umschau .

Am Freitag wird Ministerpräsident Generaloberst
Göring zu einem Staatsbesuch in Groß - Hamburg
erwartet . Die Stadt rüstet sich zu einem großartigen
Empfang ihres Ehrenbürgers .

4 *

, Die Grundsteinlegung zum Gebäude der wehrtechnischen
Institute der Technischen Hochschule , die in Berlin - Grune¬
rn ald am Samstag , 27 . Nov ., von 15 bis 16 Uhr statt¬
findet , wird von allen deutschen Sendern übertragen .

4 >
In L o n d o n traf am Donnerstagnachmittag der Sarg

mit den sterblichen Überresten des verstorbenen früheren
englischen Premierministers Ramsay Macdonald ein . Er
wurde in der Westminsterabtei aufgebahrt , wo am
Freitag ein öffentlicher Trauergottesdienst stattfindet .

»I«

Präsident Garbenas von Mexiko hat dem Senat
einen Gesetzentwurf zugeleitet , der in Abänderung der Ver -
faffung nunmehr auch den Frauen das aktive und passive
Wahlrecht verschaffen soll . Dieser Gesetzentwurf war bereits
in der Kongretzbotschaft des Präsidenten angekündigt
worden .

Neue Kundgebungen in Beirut .
Beirut , 25 . Nov . Nachdem am Donnerstagvormittag in

der Beiruter Innenstadt friedliche Kundgebungen statt¬
gefunden hatten , ereignete sich am frühen Nachmittag vor
dem libanesischen Parlamentsgebäude , wo die Demonstran¬
ten Nieder - Nufe auf die Regierung und bas Parlament
ausbrachten , ein Zusammenstoß mit der Polizei . Als
diese die Kundgebung auflösen wollte und dabei mit Steinen
angegriffen wurde , gab sie einige Schüsse ab , durch die eine
unbeteiligte Frau und ein Kind schwer verletzt wurden .
Ein Abgeordneter des Libanon -Parlaments legte als
Protest gegen das Vorgehen der Regierung sein Mandat
nieder . Die Kundgebungen dauerten den ganzen Tag an .

lianischen Handels sei für beide Mächte gleich nützlich . Be¬
dauerlich sei es , daß einige Länder der Auffassung seien, die
Steigerung des deutsch -brasilianischen Warenaustausches be¬
einträchtige ihre Wirtschaft . Diese Argumentation sei nicht
objektiv , denn weder Brasilien noch Deutschland hätten ine
frühere Höhe ihres Wirtschaftsaustausches erreicht .

25 - Jahr - Feier der Unabhängigkeit Albaniens

König Zogu kündigt staatliche Jugendorganisation an .

Tirana , 25 . Roo . Der Jahrestag der 25 . Wiederkehr der
Unabhängigkeit Albaniens wurde durch eine Rundfunk¬
rede des Königs Zogu l . eingeleitet . Darin wandte
sich der König vor allem an die Jugend , die demnächst staat¬
lich organisiert werden soll , um die jungen Kräfte des alba¬

nischen Volkes in einem einheitlichen Block zusammenzufassen .
Der König erinnerte dann an die geschichtliche Vergangenheit
Albaniens und hob hervor , daß das völkische Gewissen eng
verbunden sei mit den drei Grundlagen der albanischen Natio¬
nalität , Raffe , Sprache und Unteilbarkeit des Vaterlandes .
101 Kanonenschüsse schloffen die Rundfunkübertragung . —
Tirana ist am Unabhängigkeitstage überfüllt . Neben den in
bunten Trachten gekleideten Bauern aus allen Teilen des
Landes sind auch Abordnungen der im Ausland lebenden

Maner in die Stadt gekommen , die mit den rotschwarzen
Landesfarben festlich geschmückt ist . Zu der offiziellen Feier
ist auch der italienische Finanzminister einge¬
troffen .

Der Wettlauf zwischen Preisen und Löhnen .

Die französische Regierungsvorlage über die Teuerungs¬
zulagen von der Kammer angenommen .

Paris , 26 . Nov . ( Funkmeldung .) Die Kammer hat in
einer Nachtsitzung , die sich bis nach 5 Uhr morgens hinzog ,
mit 518 gegen 6 Stimmen die Regierungsvorlage über die

Teuerungszulagen für die Beamten und

öffentlichen Angestellten angenommen , nachdem Minister¬
präsident Chautemps die Vertrauensfrage ge¬
stellt hatte . Die Kommunisten hatten sich noch in letzter
Stunde bereit erklärt , für die Vorlage zu stimmen . Nur auf
der äußersten Rechten stimmte man dagegen oder enthielt sich
der Stimme .

Aus Aunst und Leben .

* Weber -Abend der Volksbildungsstätte . Die erste der von

der NS .- Eemeinschaft „ Kraft durch Freude
" im Rahmen , des

Volksbildungswerks vorgesehenen vier „ Feierstunden deutscher
Meister

"
fand am Donnerstag im großen Saale des Kasinos

statt . Dr . Fill betonte einleitend , datz diese hier musika¬

lischen Feierstunden nicht dazu da seien , die zahlreichen Wies¬
badener Konzertveranstaltunaen zu vermehren , sondern daß si »
eine neue Form des Konzerts anstrebten , ohne bisherige Ein¬

richtungen verdrängen zu wollen . Deshalb sei nicht die übliche
Form bei gemischten Vortragsfolgen gewählt worben , auch
der berühmte „ Star "

stehe nicht im Mittelpunkt dieser
Abende ; dafür solle das Schaffen der besten deutschen Meister
im Querschnitt veranschaulicht werden und zwar durch Wort
und Ton , durch Darbietung ihrer Werke und durch er¬
läuternder Schilderung ihres Lebens und Strebens . Er hoffe
zuversichtlich , daß diese neue Form sich bewähren , und daß
die Besucherziffer dieser Abende stetig ansteigen werde . Nach
dem begrüßenswerten Grundsatz , bei solcher Gelegenheit mög¬
lichst unbekannte , im landläufigen Konzertrepertoire unbe¬

achtete Werke zu bringen , hatte Kapellmeister Paul Gold¬

berg das Programm zusammengestellt . Das Wiesbadener

Sinfonie - Orchester spielte unter seiner Leitung die Ouvertüre

zu Webers Jugend -Oper „ Peter Schmoll
"

, die im Nachlaß
gefundene „ Romanza siziliana

" und zwei Sätze aus der ersten
Sinfonie in C -Dur , nämlich das Andante und das Scherzo .
Die Wiedergabe bestätigte die werktreue und auf dynamische
Schattierungsfähigkeit bedachte Sorgfalt der Einstudierung und

erzielte bei den Hörern lebhaften Widerhall . W . Vogt -

Vilseck , Tenor vom Mainzer Stadttheater , sang drei Lieder
und die Arie des Max aus dem „ Freischütz , er zeigte sich
dabei im Besitz eines kräftigen , jugendfrischen , angenehm zu
hörenden Tenors . Paul Goldberg begleitete lebendig und

anpassungsfähig . Eine Schilderung von Webers Leben , Wir¬
ken und Tod wurde durch Karl Beck verlesen , der ferner den

berühmten Nachruf Wagners und ein Kcwitel aus Webers

fragmentarischem Roman „ Tonkünstlers Leben "
zum Vortrag

brachte . Allen Mitwirkenden wurde herzlicher Beifall zuteil .

D .r . MfWg SltBÄ « « -
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Wiesbadener Nachrichten
Barometer der Wirtschaftsbetebung

auftpenben . Dieser Betrag senkte sich in 1934 auf 6 Mill .
RM ., in 1935 auf 5,1 Mill . RM ., in 1936 auf 4,2 Mill . RM

lausenden Jahre hat sich die Summe weiter vermindert ,die Aufwendungen betragen nur noch 2,4 Mill . RM . Diese
Entladung tritt gerade jetzt besonders deutlich in Er¬
scheinung , weil die Stadtverwaltung in den vergangenen
Zähren nicht in den vollen Genug dieser Entlastung kam .
Das ist darauf zurückzuführen , daß gleichzeitig mit dem Rück¬
gang der Erwerbslosenlasten die Reichswohlfahrts -
Hilfe gekürzt wurde . Von den 5 Mill . RM ., um die sich die
Aufwendungen für Erwerbslose von 1933 bis zum Jahre
1937 verringerten , hat die Stadt nur die Hälfte als Ent¬
lastung gespürt , weil in der gleichen Zeit die Reichswohl -
fahrtshilfe , die 1933 2,5 Mill RM . betrug , bis zum Jahre
1937 völlig in Wegfall kam . Nunmehr kommt also jede Ent¬
lastung auf dem Gebiet der Fürsorgelasten voll und ganz
den , Stadtsäckel zugute .

„ Wiesbadener sind Leut von Lebensart "
.

Ein Lob Wiesbadens vor hundert Jahren .
Es gewährt einen eigenartigen Reiz , in alten Folianten

zu blättern und festzustellen , wie unsere Vorfahren Dinge
und Menschen gesehen haben . In der zwölfbändigen „ All¬
gemeinen deutschen Real - Encyklopädie für die gebildeten
Stände ( Conversations - Lexikon )

"
, erschienen 1827 in dem

Leipziger Verlag F . A . Brock Haus , finden wir einen
interessanten Beitrag über unsere Badsstadt : „ Wisbaden
( Wiesbaden ) , eine dem Herzoge von Nassau gehörige Stadt ,
die wegen ihrer Bäder berühmt ist . Sie liegt auf einer
kleinen Ebene , n . S . und O . von Wiesen und fruchtbaren
Eetreidefluren , n . N . von sanft sich erhebenden Reben¬
geländern umgeben , durch hohe Waldgebirge vor rauhen
Winden geschützt . Um die Stadt her ziehen sich große Gemüse -
und Obstgärten , und auf allen Seiten sieht man freundliche
Meierhöfe oder anmuthige Dörfchen . Sie hat gegen 800
grögtentheils gutgebaute Z . ( Häuser ) und gegen 4600 Einw . ,
ist lebhaft , mit breiten , reinlichen Straßen und gutem

Pflaster versehen , und mitten in der Stadt befindet sich eine

Kleine Anfrage nach Futter !
Als ich gestern am Fenster saß , wurde ich plötzlich durch

ein merkwürdiges Geräusch dicht an meiner Seite aufmerk -
fam . - s mußte draußen , dicht vor dem Fenster sein . Als ich
hochblickte , sah ich durch die Gardine einen kleinen Hänfling ,
der aus dem äußeren Fensterblech saß . Er hüpfte auf dem
Blech hin und her und pickte zwischendurch auf das Blech
und gegen die Scheibe . Als ich eine Bewegung machte , war
er wie der Blitz davon und saß gleich darauf drüben auf den
Zwergen des alten Kastanienbaums vor dem Hause .

Was wollte der kleine Vogel ? Ich wußte es sofort : es
war nur eine bescheidene Frage nach Futter . Und es muß
unbedingt einer von den Hänflingen gewesen sein , die schon
im vergangenen Winter täglich meine Gäste waren . Viel¬
leicht erinnerte er sich , daß hier an kalten Wintertagen auf
dem Fensterbrett immer Futter gestreut war , daß er damals
täglich nebst Frau Gemahlin und einigen Anverwandten ,
sowie einem halben Dutzend Spatzen sich zur regelmäßigen
Morgenmahlzeit eingefunden hatte .

Kleiner Hänfling , ich sehe es ein : es ist schon wieder
recht kalt geworden . Du hast Schwierigkeiten mit dem
t^ uttersuchen , sobald der Boden und die Rinde der Bäume
hart gefroren ist . Und du findest , es wäre an der Zeit , daß
ich nun wieder alle Tage eine Handvoll Körner vor das
Fenster streue .

Für unsere kleinen gefiederten Freunde kommt jetzt
wieder eine schwere Zeit . Dick aufgeplustert sitzen die Amseln
im Geäst der Bäume oder hoch oben auf dem Dachfirst . Mit
den kleinen blanken Augen blicken sie in den kalten Winter¬
tag . Wenn immer Nahrung da ist , läßt sich die Kälte leichter
ertragen , aber es ist schwer jetzt mit dem Futtersuchen . Die
Spatzen sitzen lärmend auf dem Balkongitter und schreien
nachdrücklich , daß sie Hunger hätten . Man muß nur die Ohren

aufmachen — dann hört man die bewegliche Klage des
kleinen Völkchens , das sich oft so bitter durch den Winter
hungern muß .

Es gehört so wenig dazu , der Tierwelt Hilfe zu bringen .
Schon für ein paar Groschen gibt es eine große Tüte Vogel -
sutter , das ganz gewöhnliche Streufutter , mit dem man
tagelang ein paar Dutzend Vögel bewirten kann . Sie ge¬
wöhnen sich rasch und sie sind so dankbar . Und sie werden
zum Dank für unsere Hilfe im Frühling umso herrlicher
singen und umso eifriger alle schädlichen Insekten von den
Bäumen und Sträuchern suchen . . . wu .

Um einen gesamten Überblick über die Betreuung von
Volksgenossen durch das Fürsorgeämt zu geben , wollen wir
noch einige Vergleichszahlen nennen . Es wurden insgesamt
unterstützt : am 30 . 9 . 1936 14 062 Parteien und am 30 . 9 . 1937
10 509 Parteien . Diese verteilen sich wie folgt : Wohlfahrts¬
erwerbslose 2897 bzw . 1362 , sonstige Arbeitslose 1642 bzw .
1052 , Wohlfahrts - Pfleglinge 3058 bzw . 2847 , Kleinrentner
1335 bzw . 1299 , Sozialrentner 3034 bzw . 2973 , Kriegs¬
beschädigte und - Hinterbliebene 349 bzw . 244 und Parteien
der ergänzenden Fürsorge 1747 bzw . 732 . Insgesamt ist die
Zahl der zu betreuenden Personen von 23127 am 30 . 9 . 1936
auf 20 009 Personen am 30 . 9 . 1937 zurückgegangen . Auf je
1000 Wiesbadener entfielen am 30 . 9 . 1936 142 unterstützte
Personen , ein Jahr später ging diese Zahl auf 121 zurück .
Am 31 . 12 . 1935 waren es noch 206 unterstützte Personen .
Der Fürsorgeaufwand betrug im September 1936 760 000
RM ., im September dieses Jahres 580000 RM . und im
Dezember 1935 880 000 RM . Auf den Kops der Wiesbadener
Bevölkerung gerechnet entfielen im Dezember 1935 5 .39 RM „
im September 1936 4 .66 RM . und im September 1937

3 .56 RM . W . P .

Die Entwicklung der städtischen Fürsorgelasten .
Im Nachtragshaushaltsplan 1937 konnte , wie wir be¬

reits mitgeteilt haben , der Fehlbetrag des Haushaltes der
Stadtverwaltung um 4,7 Mill . RM . gesenkt werden . Zu
dieser erfreulichen Verbesserung hat das Fürsorgeämt
den Hauptanteil mit einer Ausgabenverbesserung um ins¬
gesamt 1,8 Mill . RM . beigesteuert . Sowohl Oberbürger¬
meister Dr . Mix als auch Stadtkämmerer Dr . Heß konnten
vor den Ratsherren auf die erfreuliche Finanzentwicklung
beim Fürsorgeämt Hinweisen . Gerade dieser Etatposten ist
ja seit dem Währungsverfall ein Schmerzenskind unserer
Stadt und auch im laufenden Jahr ist immer noch eine
Summe von rund 8 Mill . RM . für Wohlfahrts - und
Fürsorgelasten aufzubringen .

Die Verbesserung um 1851 000 RM . gegenüber dem
ursprünglichen Haushaltsplan 1937 entfällt im größten Maße
auf einen Rückgang der zur Auszahlung kommenden Unter -
stützungen . Die Verhältnisse beim Fürsorgeamt sind das
deutlichste Barometer für die Verbesserung der Wirtschafts¬
verhältnisse in unserer Stadt . Durch einige Zahlen sei diese
Entwicklung aufgezeigt .
. Die Zahl der laufend unterstützten Erwerbslosen

betrug am 31 . März 1936 5500 , sie sank bis zum 31 . März
1937 um 1752 auf 3748 und weiter bis zum 1 . November
1937 um 1310 auf 2438 Personen . Es kann damit gerechnet
werden , daß diese Entwicklung noch nicht zum Abschluß ge -
bracht ist . Wenn sie auch jetzt etwas langsamer verlaufen
wird , da wir uns immer mehr einer gewissen Mindestgrenze
nähern und der Winter vielleicht seinen Einfluß geltend
machen kann , so hofft doch der Oberbürgermeister mit Hilfe
von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen noch
einige hundert Menschen aus der Fürsorge herausnehmen
zu können .

Es könnte nun der Eindruck entstehen , die Stadt habe
sich von den Erwerbslosen entlastet , und diese würden dann
von einer anderen Stelle betreut . Dies trifft nicht zu , und
Oberbürgermeister Dr . M i x konnte in der Ratsherrensitzung
auf die ebenfalls günstige Entwicklung beim Arbeits¬
amt Hinweisen . An Alu - und Kru - Empfängern
wurden vom Arbeitsamt Wiesbaden zu den gleichen wie
vorstehend aufgefllhrten Zeitpunkten unterstützt : am 31 . März
1936 4927 , am 31 . März 1937 2556 und am 1 . November
1937 1878 Personen . Zählt man die vom Arbeitsamt und
vom Fürsorgeämt unterstützten Volksgenossen zusammen , so
ergibt sich eine Senkung der Erwerbslosen unserer Stadt
von 10 427 am 31 . März 1936 auf 6304 am 31 . März 1937
und weiter auf 4316 am 31 . Oktober 1937 . Die günstige Ent¬
wicklung des Arbeitseinsatzes und damit der Gesamtwirt -
schaftslage unserer Stadt ist durch diese Zahlen belegt .

Finanziell ist diese Entwicklung natürlich auch im Stadt¬
haushalt in Erscheinung getreten . Im Lahre der Machtüber¬
nahme mußte die Stadt allein für die Unterstützung an sich
arbeitsfähiger Menschen die hohe Summe von 7,4 Mill . RM .

heute genau so wie vortnr* t

SPATLESE «Mm

. Ist das Wasser gut ? ’ stellt mein Dolmet¬
scher die hier allgemein übliche Frage .

geschöpft wird ,
100 Jahren .

. Sieh,Herr ' ,antwortetder Bauer und läßt in
hohem Bogen das Wasser aus dem Schöpf¬
eimer in die Kanne fließen , . so klar es ist , so
gut ist es ; was klar ist , ist gesund .’ ---

--- And so nehme ich denn als Über -
schrift zu diesem Bericht jenen alten deutschen
Spruch , — den ich eigenmächtig abändere in :
„ Rauch '

,was klar ist "
, -- in Befolgung seines

2 . Teiles , der da sagt :

„ sprich , was wahr ist."

WirinDeutschland,diewirinfederWohnung
eine Wasserleitung oder aus jedem Bauernhöfe
einen Brunnen haben , der gutes , klares Waffer
spendet , haben die Kostbarkeit dieses Schatzes
zu schätzen verlernt .

Aber im Orient weiß man um den Wert
reinen , klaren Wassers , weil es so selten ist .

In einem der kleinen Dörfer halte ich und be -
trachte den alten Brunnen , stehe dabei , wie mit
derSeilwinde aus der dunklenTiese dasWasier

- •
\\w

’
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Und wieder muß ich , wie so oft , die Fest¬
stellung machen , daß die Menschen hier in ihrer
unverfälschten Natürlichkeit mir die besten
Stichworte geben , für das , was ich schildern
und erklären soll : was SPÄTLESE ift . ,

. Das trifft genau auch auf die SPÄTLESE
ju

“
, sagt unser Fachexperte , indem ex meine

Gedanken sortsetzt und ausspricht . „ Die letzten
Blätter der Tabakpflanze , die SPÄTLESE , die
am spätesten geerntet werden , sind natürlich in
der Sonnenglut des Orients zu letzter Reinheit
und Klacheit gereift ."

„ Dieses Wort des Bauern "
, erwidere ich ,

„ ist überhaupt eine allgemein gültige Wahr¬
heit "

, und denke dabei an jene alte fränkische
Weinstube , wo ich den Spruch las : „ Trink '

waS klar ist, sprich
'
, waS wahr ist ." -- - —
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Es macht Ihnen allein schon . viel

Spaß , wenn Sie aus den vielen

farbschönen Balatum - Musiem den

Fußbodenbelag wählen , der in

Ihre Wohnräume paßt . Der Balatum »

Händler zeigt Ihnen gerne unver¬

bindlich das Neueste von Balatum .

PROSPEKT 64 DURCH BALATUM - WERKE • NEUSS

Freitag , 26 . November 1937 .Wiesbadener Tagblalt

Theatervorstellung im Deutschen Theater .

28 . Noo . , 14 .30 Uhr , im Deutschen Theater :
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Die Lebensmittelausgabe für Mutter und Kind findet
am Samstag , 27 . Nov ., vormittags von 11 — 12 Uhr statt .
Die Zeit ist genau einzuhalten , Nachzügler werden nicht be¬

rücksichtigt .
Hohes Alter . Frau Georgine Faust , Wwe ., geb . Lehr ,

Herzogplatz 1 , begeht am kommenden Sonntag , 28 . d . M .,
ihren 81 . Geburtstag .

Betriebsappell . Am Mittwochabend fand im Gasthaus

„ Zum Hirsch
" ein Betriebsappell der Ortsbetriebsaemein -

schaft 3 ( Bekleidung ) statt . Nach der Eröffnung durch Otts -

obmann Poths berichtete Frauenschaftsleiterin Münch in

längeren Ausführungen über die Aufgaben der Frau inner¬

halb des Frauenamtes der DAF . Zum Schlug ip ^ ch der

Kreisobmann Frickert über allgemeine Fragen der DBF -

Seite 6 . Nr . 276 .

Bolksbilduugsstätte .

Am Sonntag , 28 . Nov . , vormittags 9 .00 Uhr , Führung durch
die Zoologische Sammlung des Nassauischen Landesmuseums .

Leitung : Kustos Fetzer . Teilnehmergebühr !

Besichtigung des Telegraphenamtes .

Am Sonntag , 28 . Nov ., 10 .30 Uhr , Besichtigung des Tele¬

graphenamtes Wiesbaden . Treffpunkt : Am Posthof Rhein -

stratze . Voranmeldung und Zahlung der Teilnehmergebühr ,
Luisenstratze 41 ( Laden ) .

den Kauf eines Loses der Reichslotterie für Arbeitsbeschaf¬

fung auch selbst helfen .

— Was wird aus Brotresten ? Der Volksmund sagt :

Die Krümel , die man in der Jugend vergeudet , mutz man im

Alter mit Tränen auflesen ! Solche Aussprüche entstehen

natürlich immer auf Grund einer alten Erfahrung . Man mutz

nur einmal bedenken , wenn nur eine Schnitte Brot monat¬

lich in einer deutschen Familie verdirbt , dies bei den

17 Millionen Haushaltungen jährlich einen Verlust von

8 Millionen Broten gleich 3 Mill . RM . an Volksvermogen
bedeutet . Da sieht man , datz auch die letzte Brotrinde rncht

sinnlos fortgeworfen , sondern ihre Verwendung finden muh ,
damit nicht aus dem Unverstand und der Gleichgültigkeit
eines einzelnen dem Volksganzen Schaden entsteht . Unsere
Vorfahren hüteten sich wohl auf Brot zu treten , denn sie

glaubten , es schreie dann so laut , datz man taub würde .

Hoffentlicht gibt es im Deutschen Reich recht wenige Haus¬
frauen , die Brot fortgeworfen haben und daher nun so taub

sind , datz sie nicht hören , wieviele gute Rezepte zur Ver¬

wendung von Brotreften man heute kennt . Vor allem die

köstlichen Brotsuppen sollten sie probieren , sei es mit lüemüse ,
mit Zwetschen , Rosinen oder die Kaltschalen mit Wein ,
Buttermilch und allerlei Obstsorten .

— Mit dem Fahrrad gestürzt . An der Platter Straße
kam ein Radfahrer bei der Heimkehr von seiner Arbeit in
den Abendstunden zu Fall , so datz er blutende Wunden an
den Händen davontrug und sich in ärztliche Behandlung be¬

geben mutzte .
— Sonntagsrückfahrkarten nach Berlin . Die Internatio¬

nale Jagdausstellung Berlin 1937 ist bis zum 28 . 11 . ver¬

längert worden . Die Sonntagsrückfahrkarten nach Berlin
können deshalb auch am 27 . November zur Hinfahrt nach
Berlin bereits von 0 Uhr an benutzt werden .

— Residenz - Theater im Dienst der Winterhilfe . Am

Montag , 29 . Nov . , findet im Residenz -Theater eine Nach¬
mittagsvorstellung im Dienste des Winterhilfswerkes statt ,
zu der sich die Schauspieler und die Leitung des Residenz -

Theaters unentgeltlich zur Verfügung gestellt haben . Zur
Aufführung vor bedürftigen , durch das Wmterhilfswerk be¬

treuten Volksgenossen gelangt Axel Jvers erfolgreiches
Stück . „ Parkstratze 13 "

. — Am Donnerstag , 25 . Nov ., fand
im Residenz - Theater die zweite Vorstellung für den Theater¬

ring der Hitlerjugend statt . Vor ausverkauftem Haus ging
unter grotzer Heiterheit Sigmund Graffs „Primanerin in

Szene . — Am Samstag , 27 . Nov ., findet im Residenz -Theater
die Erstaufführung von Harald Bratts heiterer Komödie

„ Ein grotzer Mann privat
"

statt .

— Kurhaus . Am Sonntag wird der Männerchor

„ Schubertbun d "
, Wiesbaden , im grotzen Saale des

Kurhauses ein Vokal - und Instrumental - Konzert geben ,
unter Mitwirkung des Kurorchesters und des Baritonisten
Karl Köther vom Darmstädter Landesthenter , sowie des

Cellisten Anton Hoigt vom Kurorchester . — Am Montag
konzertiert im kleinen Saale des Kurhauses die Vereinigung

„ Alte Kammermusik München "
.

— Wiesbadener Künstler auswärts . Gerda Zinn , die

jugendliche Salon - Dame des Residenz -Theaters , gastierte als

Primanerin am Stadttheater Nürnberg und fand bei

Publikum und Presse große Anerkennung .

— Hohes Alter . Am 27 . November vollendet Telegr .-

Sekretär a . D . Peter Bamberger , Veteran von 1870/71 ,
Kiedricher Stratze 3 , in voller geistiger und körperlicher
Frische sein 88 . Lebensiabr

Kurhaus . Samstag , 27 . Nov ., 16 .00 Uhr : Konzert int i

grotzen Kurhaussaal . Leitung : Kapellmeister Ernst j
Schalck . 1 . Ouvertüre zur Oper „ Jessonda

"
( L . Spohr ) ; 3

2 . Menuett für Orchester ( L . Kempter ) ; 3 . Lebens - ]
freuden , Suite , zum 1 . Male ( E . Sielte ) ; 4 . Nordische i

Weisen , für Streichorchester ( E . Krieg ) ; 5 . „ Patrie , |
dramatische Ouvertüre ( E . Bizet ) ; 6 . Melodien aus der 1

Oper „ Herodias
"

( I . Masienet ) ; 7 . Husarenwalzer 1

( L . Eanne ) . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kur - J
karten gültig . 20 Uhr : grotzer Kurhaussaal : Operetten - |
Abend . Leitung : Musikdirektor August Vogt . 1 . Ouver - |Abend .

"
Leitung : Musikdirektor August Vogt . 1 . Ouver - J

türe zu „ Das Spitzentuch der Königin
" ( Joh . Strauß ) ; 3

2 . Melodien aus „ Glückliche Reise
"

, zum 1 . Male ( Ed . =
Künnecke ) ; 3 . Walzer aus „ Wiener Blut " ( Joh . Strauß ) ; J
4 . Melooien aus „ Der Zarewitsch ( Fr . LehLr ) ; H
5 . Walzer aus „ Lysistrata

" ( P . Lincke ) ; 6 . Melodien aus ]

„ Boccaccio " ( Fr . v . SuppS ) ; 7 . Ouvertüre zu „ Leichte 1
~ ‘ "

( Fr . v . Suppö ) . Eintrittspreis : 0 .75 RM ., j
Kurkarten gültig .

Am Sonntag , 28 Nov . , 14 .30 Uhr , im Deutschen Theater :

„ Spiel oder Ernst
"

, komische Oper in einem Akt von Recniceck .
Hierauf in neuer Inszenierung „ Coppelia

"
, Ballet in zwei

Abteilungen , von Deliebes . Eintrittskarten find in der Vor¬

verkaufsstelle , Luisenstratze 41 , erhältlich .

— Aus dem Wiesbadener NSKK . Am Dienstagabend
war der Motorsturm 3/2 )1. 148 vollzählig angetreten , um

von seinem verdienten Sturmführer Abschied zu nehmen .

Sturmführer Richard Staadt ist nach Frankfurt verzogen
und wird auch dort Führer eines Sturmes sein . Standarten¬

führer Best führte in einer kurzen Ansprache aus : „ Drei

Dinge sind es , die aus Männern verschiedenster Art eine Ein¬

heit machen können : Ein gemeinsames Ziel , Kameradschaft
und Disziplin . Das gemeinsame Ziel ist uns vom Führer ge¬
steckt . Kameradschaft und Disziplin aber hat euch euer

Sturmführer nun seit 2 % Jahren vorgelebt . Nur dadurch
waren die hervorragenden Leistungen des Sturmes 3/M . 148

möglich . Ich weiß , datz ihr euren Sturmführer Staadt nicht
vergessen werdet , den einen nicht , der im Dienst streng war
und viel von euch verlangte , und den andern erst recht nicht ,
der nach dem Dienst „ Heldenvater

" mimte . — Den besten Dank
aber , den ihr eurem Sturmführer abstatten könnt , ist wohl
der , datz ihr das bleibt was ihr wart und was ihr immer

sein mützt : Eine verschworene Gemeinschaft , deren Ausgabe
es ist , dem Führer und dem Volke zu dienen , deren Glaube
aber das ewige Deutschland ist

"
. Anschließend nahm Sturm¬

führer Staadt von seinen Männern Abschied . Er dankt seinen
Unterführern für die Mitarbeit . Standartenführer Best

übergab nun itett Sturm seinem neuen Führer , Obertrupp¬
führer Malkmus .

— Der Deutsche und Österreichische Alpenverein , Sektion
Wiesbaden , veranstaltete am Donnerstag seinen zweiten
Vortragsabend unter Vorsitz des Sektionsführers Claas .

Skilehrer Tomaschekaus Wien führte an Hand zahlreicher
Lichtbilder die nach Hunderten zählenden Teilnehmer in die

Saalbacher Winterwelt als ein Skiparadies . Die Saalbacher
Alpen zwischen Zell am See und dem Kitzbühel sind , wie

durch Bild und Bericht des gewandten Redners hervorging ,
ein ideales Gelände ohne Lawinengefahr , außerordentlich ab¬

wechslungsreich , ausgezeichnet durch 36 Gipfel mit über
50 Abfahrten über Hänge mit schönstem Pulverschnee bei

meist günstigem Wetter . Während Saalbach mit der
Akademiker - Hütte auch den internationalen Bedürfnissen
gerecht wird , die nicht jedes wahren Spöttlers Verlangen
entsprechen , sind in den weiteren Teilen bis zur Einsamkeit
hin schönste Gelegenheiten für den ernsthaften Skibeflisse¬
nen . In welch reichem Matze das der Fall ist, zeigte der Vor¬

tragende aus seiner zehnjährigen Erfahrung durch seine
Ausführungen zu den herrlichen Bildern , die nicht nur in

schneebedeckten Gipfeln mit weitschauenden Aussichten über
die Alpenhöhen und mannigfaltigen Skifahrten jenes Alpen¬
paradies für das aufmerksame Äuge erschlossen , sondern auch
dem Redner Veranlassung gaben , die Skttechnik in ihren
wesentlichen Zügen darzutun . Datz dieser Abend den Teil¬

nehmern erlebnisvoll war , bewies der starke Beifall am

Schluß .
— Wir können uns selbst helfen . Vom Säen bis zum

Ernten ; die gesamte Arbeit des Landmannes bedingt fort¬
währenden Neueinsatz . Kaum ist die eine Aufgabe erfüllt ,
schon verlangt die nächste ihren Mann . Ein steter Wechsel
— hier werden Fäuste frei — dort werden sie verlangt . Doch
der Landmann tft nur eine Figur in dem gigantische Werk
der deutschen Arbeitsbeschaffung , die das Ein - und Abfluten
in der Gesamtarbeit unseres hochindustrialisierten Landes
Überblicken und leisten muß . Dank ihrer vervollkommneten

Organisation hat sie nicht nur die Millionen Arbeitslosen

aufsausten können , sie weiß ihnen auch die Arbeit zu erhalten .
Doch sie braucht , um alle zu bedienen , auch die Hilfe aller .
Und diesen Einsatz aller erwartet sie bei der Lotterie , die

ihren Zwecken dient . Als Loskäufer werden wir uns auch
alle einstellen , denn jeder von uns weiß , datz wir uns durch

mit Hecken und Alleen umgebene Esplanade , die zu Spazier¬

gängen dient . Von dem alten Schlosse ist noch etwas Mauer¬

werk übrig ; das neue Schloß erbaute Joh . Ludw . von Nassau

gegen das Ende des 16 . Jahrh . Die Herzog ! . Bibliothek ,

welcher Weitzel vorsteht , zählt über 27 000 Bände . Das Rath -

haus ist wegen der in Holz gearbeiteten und andern Ver¬

zierungen sehenswetth . Die Länge des sehr geschmackvollen
neuen Cursaals beträgt 350 , die Tiefe 170 Fug , und 58 in¬

ländische Marmorsäulen tragen ihn von Innen und Außen .
"

Nach einem historischen Rückblick wird von den 14 warmen

und 2 kalten Mineralquellen der Stadt berichtet . „ Man be¬

nutzt das Wasser weit mehr zum Baden als zum Trinken .
Die Stadt hat nur ein trinkbares Wasser , das in Röhren
vom schwalbacher Wege hereingeleitet wird ; alle übrigen
Brunnen der Stadt sind salzig . Der Bade Häuser sind 23 , mit

Ausschluß des Hospitalbades und des öffentlichen bürger¬

lichen Bades ; jedes enthält 10 — 30 Vadestübchen , die ver¬

schlossen werden können , und deren Boden mit Backsteinen

ausgelegt ist . Man bezahlt gewöhnlich für sein Bad wöchent¬
lich 1 Thlr . bis 1 Thlr . 12 Gr . Durch Canäle wird von den

Hauptquellen aus das Wasser in die übrigen Bäder der

Stadt geleitet . Die Einw . von Wisbaden sind sehr gefällig
und überhaupt Leute von Lebensart . Sie treiben allerhand
bürgerliche Gewerbe , Acker - und Weinbau . Daher fallen sie

auch nicht so gierig über die Beutel der Fremden her , wie
dies in manchem andern Badeorte geschieht . . . Die Landes¬

behörden haben auch ihren Sitz in der Stadt . Unter allen

Spaziergängen um Wisbaden her ist die neue Anlage ,
welche sich vom Herrengarten bis zum ehemaligen Wiesen¬
brunnen hinzieht , und den herrlichen Cursaal umgibt , die

schönste . Aber einen unendlichen Reichtum an großen und

schönen Naturseenen hat die umliegende Gegend . Wir nennen

hiervon nur die Fasanerie , von einem Walde umgeben , in
einem freundlichen Thale ; Klarenthal , ein ehemaliges
Kloster , in dessen Nähe man alte Grabhügel findet ; Sonnen¬

berg , eine alte Burg mit weitläufigen , malerischen Ruinen ;
den Geisberg , von welchem man eine reizende Aussicht nach

Mainz und dem Rheine hat ; Adamsthal , eine schön angelegte
Meierei ; die Walkmühle , mit recht artigen Anlagen und
einem Tanzsaale ; das Jagdschloß , die Platte , wo man eine

der reichsten Aussichten in Deutschland genießt ; und Vieberich
mit seiner herrlichen Fürstenwohnung und der ebenso herr¬

lichen Umgebung .
"

Zum Vergleich der Einwohnerzahl Wiesbadens tn der

damaligen Zeit mit der anderer Städte seien nach derselben
Quelle noch folgende Vevölkerungszahlen beigefügt : Mainz
25 250 , Frankfurt a . M . 60 000 , Kassel 23 300 , Berlin 220 OOO

Einwohner . R . W .

Einwöchige Urlaubsfahrten schon für 10 Mark

„ Krast - durch - Freude
" -Reiscn 1938 : Festsetzung des neuen

Jahresprogramms .

In Verbindung mit der vierten Jahrestagung der
NSG . „ Kraft durch Freude

" kamen in Berlin sämtliche © au -

dienststellenleiter des Amtes „ Reisen , Wandern und Urlaub "

zu einer Generalbesprechung der „ KdF .
" - Urlaubsreisen im

Sommer 1938 zusammen . Aus den Berichten ging hervor , daß
in allen Gauen die Aufwärtsentwicklung unvermindert au -

hält . Deshalb wurde bei der Festlegung der nächstjährigen
Reisen wiederum eine ganz bedeutende Steigerung erzielt .
— Im Vordergrund stehen die Urlaubsreisen von einer

Woche und mehr , auf denen die Kameraden in den schönsten

MkMutsche ssrbeitrftont - M
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

DAF . Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 59641 ,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Brunnenkolonnade . Samstag , 27 . Nov . . 11 .00 Uhr :

Frühkonzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .
Kurkarten gültig .

Film - Theater .
Thalia : „ Leise flehen meine Lieder .

"

Ufa - Palast : „ Revolutionshochzeit .
"

Walhalla : „ Gauner im Frack .

gilrn
- Palast : „ Streit um den Knaben 5o .‘

apitol : „ Eskapade .
"

Apollo : „ Husaren heraus ."

Luna : „ Ein Hochzeitstraum
"

.
Olympia : „ Sonnenscheinchen ."

Union : „ Arzt aus Leidenschaft ."

Urania : „ Der Reiter von Arkansas "
.

Gegenden Deutschlands Erholung von einem Jahr schwerer
Arbeit finden sollen . Um auch jedem Schaffenden die Teil¬

nahme an einer „ KdF .
" -Urlaubsfahrt zu ermöglichen , sind

wiederum Züge mit nochmaliger Verbilligung vorgesehen ,
so daß je nach der Entfernung schon Urlaubsreisen von einer

Woche Dauer für 10 bis 15 RM . möglich sind . Die Zulassung

zu diesen Fahrten unterliegt besonderen Bestimmungen . Die

genaueren Jahresprogramme werden Anfang 1938 von den

einzelnen Gauen veröffentlicht . Auf möglichst frühe An¬

meldung wird besonders aufmerksam gemacht , da sie die Ge¬

fahr vermeidet , datz der betreffende Zug bereits ausver¬

kauft ist . _______________

Nur Leistung bringt Fortschritt .

Wiesbadens Lebensmitteleinzelhandel geht neue Wege .

Im nationalsozialistischen Reich mutz jeder Wirtschafts¬
treibende bemüht sein , die höchstmögliche Leistung auf fernem

Arbeitsgebiet zu vollbringen . Wenn jedes einzelne © heb pes
Wirtschaftskörpers gesund ist , wird auch das gesamte Wirt¬

schaftsleben auf einem Stand gehalten werden , der dem

?anzen Volke dient . Die liberalistische Wirtschaftsauffassung
alte wenig Interesse für die Allgemeinheit aufgebracht , wer am

rücksichtslosesten vorging , seine Ellenbogen nach allen Seiten

gebrauchte , hatte damit vielleicht für einige Zeit sogar per¬

sönliche Erfolge zu verzeichnen , auf die Dauer waren es aber

schließlich doch mehr oder weniger Mißerfolge , denn der

Krankhettsprozetz des gesamten Wirtschaftskörpers nahm
weiter zu . Das hat sich seit 1933 grundsätzlich gewandelt und

nach und nach nimmt nun dieser Wandlungsprozeß auch

praktische Formen an . ,
Die Gemeinschaftsarbeit tritt mehr und mehr

in den Vordergrund . Der Lebensmittel -Facheinzelhandel

unserer Stadt hat jetzt diesen Gedanken praktisch verwirklicht .

Es wurde eine Werbegemeinschaft Verbra u ch e r -

Versorgung ( V . V .) des Lebensmittel - Fach¬

einzelhandels gegründet und damit die erste Organi¬

sation dieser Art — wie sie in anderen Teilen des Reiches
bereits besteht — im Gau Hessen -Nassau geschaffen . Ihr
Leiter Karl Ehrmann jr . erläuterte vor Vertretern der

Behörden , der Partei , des Einzel - und Großhandels die

Aufgaben und Ziele der VV . Dem Lebensmittelkaufmann ,
als Mittler zwischen Erzeuger und Verbraucher , sind gerade

heute besonders wichtige Aufgaben gestellt . Das Problem der

Verbrauchslenkung steht in ihm einen bedeutenden Faktor .

Um allen Wünschen , die der Verbraucher an den Handel

stellt , gerecht werden zu können , muß von dem Einzelhandels¬

kaufmann eine Selbstertüchtigungsarbeit verlangt werden .
In gemeinsamen Bemühungen wird die VV . diese Arbeit

ihrer Berufskameraden fördern . Die Gemeinschaft will aber

nicht nur den einsatzbereiten Fachkaufmann formen , sondern

sie ist auch bestrebt , durch Steigerung der Leistungen unserer

Weltkurstadt zu dienen . Zu diesem Zweck kommen die Mit¬

glieder regelmäßig in einem eigenen Werkraum zusammen ,
hier tauschen sie ihre Erfahrungen aus , leisten sich in kame¬

radschaftlichster Weise gegenseitig Hilfe , arbeiten zusammen
und sind bemüht , Höchstleistungen in ihrem Beruf zu erzielen .
Es sei noch bemerkt , daß es sich bei der Neugründung nicht
um eine Einkaufsgemeinschaft , vielmehr um eine Werbe -

Semeinschaft
handelt , um einen Zusammenschluß von fort «

hrittlichen Wiesbadener Fachkaufleuten , die im national «

sozialistifchen Geiste arbeiten , um das Vertrauen der Haus¬

frau werben und damit dem Volke dienen wollen . p .

Die Siedlung an der Saarstraße macht gute Fortschritte ,
so daß hier mit der Fertigstellung bis zum kommenden Früh « /

fahr gerechnet werden kann .

Berkehrsunsälle . Donnerstagvormittag fuhr an der Ecke

Rhein - und Wilhelmstratze ein Lastkraftwagen auf einen

Personenkraftwagen auf , wodurch letzterer stark beschädigt
wurde . Glücklicherweise wurden Personen nicht verletzt . — j
Am gleichen Tage rutschte in der stark abfallenden oberen
Kurve der Frauensteiner Straße ein mit Langholz belade - .
nes Fuhrwerk , scheinbar infolge Versagen der Bremse in

den auf der linken Seite befindlichen breiten Straßen - :

graben , wobei durch die Gewalt der nachrollenden Last das ;

Pferd so stark verletzt wurde , datz es kurze Zeit danach ein - •;

ging .

Theater » Kurhaus • Filin )
Deutsches Theater . Freitag , 26 . Nov ., 19 .30 — 22 .15 llhr :

„ Der Obersteiger
"

. St .- R . F 12 . — 6 a m s t a g , 27 . Nov .,
19 .30 — 22 .15 llhr : In neuer Inszenierung : „ Fra
Diavolo "

. Komische Oper in 3 Akten von Ander .
St . - R . E 11 .

Residenz - Theater . Freitag , 26 . Nov ., 20 .00 — 22 .00 llhr :

„ Parkstratze 13 "
. — Samstag , 27 . Nov ., 20 .00 - 22 .30

llhr : Erstaufführung : „ Ein grotzer Mann privat
"

,
Komödie in 4 Akten von Harald Statt . St .- R . II 7 . $
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3 ® ei Personen bei der Jagd von verirrter Kugel getroffen .
~ Meisenheim , 25 . Nov . Bei einer Jagd auf Wild -

ichweine , die in der Nähe von Hundsbach veranstaltet wurde
Jh ; , ereignete sich ein eigenartiger Unfall . Von der Kugel eines

E .- - ^ aSers aus Lauschieb wurden ein Mann und ein Junge durch
M . einen unglücklichen Zufall von ein und derselben Kugel ge -

■_ Die Kugel drang dem Mann durch beide Beine
ourchichlug dem Jungen noch ein Vein und blieb im anderen
Iteaen . Das Geschoß soll an einem harten Gegenstand abge -

. prallt und so aus der Bahn geschleudert worden sein .

lrüt und Hilfe finden die Mütter und

Kinder durch das kilfawerk

- Mutter und Kind
"

.

Ein Riesenkohlradi .
= Dillenburg , 25 . Nov . Ein Dillenburger Einwohner'

i - Erntete in seinem Garten einen Kohlrabi , der nicht weniger
5 ^ Kilo wog . Bei der günstigen Witterung konnte er

« och lange auswachsen , sodaß er dieses gewiß seltene Gewicht
t « reichte .

ÖJletropole „ Bodega
“

Die hervorragenden Naturweine sind preiswert , bekömmlich —

o » ci Straßenbahnwagen auseinandergefahren . — Fünf
Leichtverletzte .

^ . ^ ? ? Efurt a . M ., 25 . Nov . Am Mittwochabend kurz
NiedÄrn ^ ^ n ? asf Niederräder Damm ein in Richtung

fahrender Straßenbahnwagen der Linie 15 in -
& .Tnt Bremsen ins Rutschen geraten und

finh hlisl Eienden Wagen der Linie 1 aufgefahren . Dabei
Inh ^ iragenbahnwagen beschädigt und drei Fahrgästeund zwei Straßenbahnbedienstete leicht verletzt worden .

Die Verbrechen eines ehemaligen KPD . -Funktionärs .
Wegen eines ganz ungeheuerlichen

, '/i " ar einigen Tagen der ehemalige KPD .-

^ ^ ironar Albert Mater , der sich als Anführer der
^ / ^ . Kwerkschaftsoppositton"

unseligen Andenkens und
rsttzender der einstigen kommunistischen Stadtver -

L^ ^ Lufraktton Hanau stets als „ großer Menschheits -
Ä »

E der Kriminalpolizei festgenommen
^ rnnfhlrt

^
n m ?

ber
rm - ^e,ner Übersiedlung nach Hanau in

örantfurt a . M . ansässig war , war bereits im Jahre 1929
S ? m bamalsnoch nicht 13 Jahre alten Tochter

dir
Verhältnis eingegangen , das er bis in

lunae » n
ZElt hinein fortsetzte . Durch körperliche Mißhand -

“ nö itete schlimme Drohungen verstand er es immer
bas sich sträubende Mädchen zum Opfer seiner un -

sauberen Gelüste zu machen . Das fortgesetzte schändliche
^

reiben dieses unnatürlichen Vaters sollte erst ans Tages¬
licht kommen , als seine so schwer mißhandelte Tochter an den
Fo gen eines unerlaubten Eingriffs in ein Hanauer Kranken -

nnftDur ? e
; ..mo sie sich einer schweren Operation

^ ? ierzlehen mußte und längere Zeit zwischen Leben und Tod
schwebte . Dabei kam es auch heraus , daß der verbrecherischeBater bereits vor drei Jahren eine Abtreibung an seiner
Tochter vorgenommen hatte . Seine inzwischen verstorbene
« E , die um das verbrecherische Treiben des Scheusals ge -
wugt haben mußte , unternahm seinerzeit angesichts der sichunter ihren Augen abspielenden schrecklichen Dinge zwei ernst¬
hafte Selbstmordversuche . Im Laufe der Untersuchung in
diesem so ungeheuren Fall stellte sich aus heraus , daß Maier

anvertrauten Gewerkschafts - und kommuni¬
stischen Parterkasie wiederholt sauer verdiente Arbeiter¬

gefaßt haben . Sie glauben auf ein großes politisches Ziel
loszugohen ; ich glaube , daß Sie sich täuschen .

"

Caulaincourt hat recht behalten .
Der Zug nach Moskau ward zur Schicksalswende im

Leben Napoleons . Viel zu spät , erst am 19 . Oktober 1812 ,
tritt die „ Große Armee " den Rückzug von Moskau an . Beim
Übergang über die Beresina bricht die Katastrophe über das
unglückliche Heer herein , dessen Leidensweg von Tag zu Tag
entsetzlicher wird .

Am 5 . Dezember legte der Kaiser vor einer Art von
Kriegsrat , zu dem Murat , Eugen Äeauharnais , die Mar¬
schälle Ney , Mortier , Bessieres , Lefebre und Davout be¬
fohlen waren , die Gründe dar , die ihn zur Abreise bewegen .
Sie finden allgemeine Zustimmung . Er gab die letzten
Befehle für die Verteidigung des Herzogtums Warschau ,
für Danzig usw . aus und trat dann , begleitet von Eaulain -
court , die Reise an . Diese denkwürdige Schlitten¬
reise Caulaincourts mit dem Kaiser währte vierzehn
Tage . Die zurückgelegte Strecke betrug rund 2 2 0 0 Kilo¬
meter . Die Reise führte von Smorgon über Kowno , Pul -
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— Marburg , 24 . Nov . Am 26 . November kann Geh
x Regierungsrat Dr . phil . h . c . Dr . med . h . c . Dr . -2nq e h

[ : Adolf Haeuser , Ehrenbürger der Stadt Marburg
'

seinen
S 80 . Geburtstag begehen . Der Jubilar , in Weilburg a d L

geboren , gehört dem Verwaltungsrat der I . G . - Farben¬
industrie als erster stellv . Vorsitzender an . In der Qffent -
Iichkeit ist Geheimrat Haeuser vielfach hervorgetreten vor
allem durch seine Tätigkeit auf gewerberechtlichem , sozialem
und wirtschaftlich - technischem Gebiet . Lange Jahre gehörte
er dem Kreisausschuß in Höchst , dem Kommunalland¬
tag in Wiesbaden , sowie dem Provinziallandtaa in

: Dassel an . 25 Jahre lang hat er als Vorsitzender des Aus -
schuffes der Hessen - Nassauischen Landesversicherungsanstalt: und Vorstandsmitglied sonstiger Betriebskrankenkasienver -
dande

, als Mitglied des Präsidiums der Wiesbadener
Handelskammer usw . eine segensreiche Tätigkeit ent¬
faltet . 1915 bis 1918 war er Mitglied des Preußischen

- § l>geordnetenhauses und später stellv . Bevollmächtigter im
Et Reichsrat . Das Deutsche Museum in München berief ihn in
-

-
sttnen Vorstand .

ist . eine eigenartige Fügung des Schicksals , daß^
PNige Mann aus der nächsten Umgebung

Napoleons I . , der ihm am dringendsten von dem Feldzüge
gegen Rußland abgeraten hatte , nach der Katastrophe an der
Beresina der einzige Begleiter des Schlachtenkaisers
auf feiner historischen Schlittenfahrt von Melodetscho durch
^ olen , Preußen , Sachsen , nach Mainz gewesen ist . DieserMann war der General Caulaincourt , Herzog von
Vicenza , Großstallmeister des Kaisers .

tot » ™
1 ’ ^ rndttch Matthaesius hat eine autorisierte llber -

fesunS . Auswahl und Bearbeitung der „ Denkwürdigkeiten "
des Generals Caulaincourt besorgt . Erst vor wenigen
fahren sind in Frankreich diese bis dahin sorgfältig gehüteten
Erinnerungen des Marquis Armand de Caulaincourt
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht worden .

Marquis Armand de Caulaincourt stammt aus einer
tyamthe des pikardischen Uradels . Das Stammschloß , nachdem das Geschlecht seinen Namen führte , lag westlich von
Eatnt Quentin ; es ist im Weltkrieg zerstört worden . Hier
Erde Caulaincourt am 9 . Dezember 1773 geboren . Mit
25 wahren wird er bereits Oberst eines Karabiniere -
Regiments ; besonders zeichnet er sich im Jahre 1800 in dem
Feldzug der Rhein - Armee unter Moreau aus .

« tj
" ochsten Jahre zieht Napoleon , der inzwischen zur

Macht gekommen ist , den jungen Aristokraten in seinen
Bamttreis . Er beauftragt ihn , ein persönliches Hand¬
schreiben an Kaiser Alexander I . nach Petersburg zu über¬
bringen . Sechs Monate , von November 1801 bis Mai 1802
verweilte Caulaincourt in der russischen Hauptstadt , wo man
iljn mit großer Auszeichnung behandelt und wo seine be¬
wundernde Verehrung für die blendende Persönlichkeit des
jungen Zaren ihren Anfang nimmt , der auch seinerseits an
Caulaincourt Gefallen findet . Rach der Kaiser -Krönung
Napoleons am 2 . Dezember 1804 steigt Caulaincourt in die
Reihe der hohen Würdenträger auf ; als „ Eroßftall -
metiter bes Kaiserreichs "

erhält er eines der wich -
tigsten Hofamter . Er erfüllt feine Obliegenheiten zu voller
Zufriedenheit des Kaisers . An allen ruhmreichen Feld¬
zugen der nächsten Jahre nimmt Caulaincourt in der
engsten Suite des Kaisers teil ; bei Ulm und bei Austerlitz ,bei Jena , Preußifch - Eylau und Friedland finden wir ihn an
feiner Seite . Die Stellung , die Caulaincourt sich gelegent¬
lich feiner ersten Misiion in Petersburg zu schaffen gewußt ,die Vorliebe , die der Zar für ihn gezeigt , werden bestim¬
mend für Napoleon , als er sich nach einem Botschafter um¬
steht , der an der Newa seine Interessen erfolgreich ver¬
treten , fürstlich repräsentieren und sich dem Zaren unent¬
behrlich machen kann . Nach langem Sträuben muß Cau -
laincourt einem Machtspruch des Kaisers nachgeben und den
Posten übernehmen . In den Jahren seiner Tätigkeit als
Botschafter gelingt es ihm in der Tat , sich das Vertrauen
und die Gunst des Zaren in höchstem Grade zu erwerben .
Als freilich Napoleon in chen folgenden Jahren immer deut¬
licher auf den Bruch mit Rußland lossteuert , kommt
es zu einem schweren Zerwürfnis . Auf feine dringenden
Bitten im Februar 1811 ab berufen , tritt Caulaincourt
wieder sein Hofamt an . Er bekommt die Ungnade seines
Herrn in vollem Maße zu spüren , da er auch jetzt noch wo
der Kaiser zum Krieg entschloflen ist , ihm als furchtloser
Warner entgegentritt , wenn er nach seiner Meinung ge¬
fragt wird . So wird er , nach dem Worte eines deutschen
Historikers , geradezu „ die Kassandra seines
kaiserlichen Herrn "

. Napoleon geht soweit , daß er
ihm vor der Hofgesellschaft vorwirft , er sei an der Newa
„ zum Rusten geworden

"
, habe sich durch die „ cajoleries

" des
Zaren den Kopf verdrehen lasten . Dem tritt Caulaincourt
furchtlos entgegen und erwidert dem Kaiser sehr nachdrück¬
lich : „ Ich bin ein sehr guter Franzose , Majestät , und die
Zeit wird ^) hnen beweisen , daß ich als treuer Diener Ihnen
die Wahrheit gesagt ltabe . Euer Majestät werden durch
falsche Berichte irregeführt . Sie betäuben sich , Sie be¬
trügen sich selbst übet die Gefahren des Entschlusses , den Sie

aroschen entnommen und seine Unterschlagungen später da -
durch abgedeckt hatte daß er sich bei seinen Verwandten

Selbstmord die nötigen Gelder wieder
beschaffte . Ein fingierter Einbruch spielte in diesem Zu¬
sammenhang eine nicht unbedeutende Rolle .

Nus Hessen .

Mordverdacht bei vorgetäuschtem Verkehrsunsall .

, Darmstadt , 25 . Nov . Die Justizpressestelle Darmstadt
u . a . mit . „ Die Meldung über einen angeblich am10 . November d . I . in der Nahe von Gensingen in Rhein -

hesten erfolgten Kraftwagenunfall führte zur Einleitung
eines staatsanwaltlichen Ermittlungsverfahrens gegen den
Kraftwagenjuhrer und Händler Jakob Kroll mann aus
Sprendlingen ( Rheinhesten ) , dessen Ehefrau bei den ersten
Untersulbungen an Ort und Stelle tot neben dem Kraftwagen
aufgefunben mürbe . Bestimmte Anhaltspunkte bafür dasi

Verkehrsunfall , sondern die Verschleierung einer Straf¬
tat Krollmanns vorlag , verstärkten sich schließlich derart , daß
Krollmann am

.
22 . November wegen Mordverdachts in

Untersuchungshaft genommen werden mußte . Der Verhaftete
Yat noch am gleichen Tage zugegeben , feine Ehefrau durch
Schlage auf den Kopf getötet zu haben . Nähere Einzel¬
heiten können mit Rücksicht auf den Stand des llnter -
suchungsverfahrens vorerst nicht bekannt gegeben werden .

"

Taunus und Main .

.
= Breckenheim , 25 . Nov . In einem im „ Löwen "

statt -
gejunberoen Schulungsabend sprach Schulungsleiter Willi
Deul , Nordenstadt über „ Das deutsche Volk und sein
Lebensraum

"
. Die Versammlung war gut besucht .

_ „
- Wein , 25 . Nov . Am Sonntag , 28 . Nov . findet in der

Halle des Tv . 1844 eine Großkundgebung der NSDAP .
Ortsgruppe Idstein statt , wobei Eaiiredner Pg . Linder
L ^ furt a . M ., sprechen wird . - Demnächst wird der
DRL ., Ortsgruppe Idstein , zum Auftakt seiner Winter¬
werbung eine größere Veranstaltung durchführen . — Ein be¬
dauerlicher Unglücks fall ereignete sich am Mlttwoch -
pormittag an der Einmündung der Oberauroffer Straße in
bie Nchchsstraße Idstein — Eschenhahn . Beim Einbiegen in
die Reichsstraße kam der Lederarbeiter Willi B ., Eörsroth ,mit seinem Fochrrad zu Fall und erlitt dabei schwere innere
Verletzungen , - . rotzdem begab er sich an den Bahnhof Idstein

AC;
n-er Arbeitsstätte nach Hofheim . Jedoch ver¬

schlimmerte sich ]ern Zustand derart , daß er in Hofheim fo »
jjort ins dortige Krankenhaus verbracht werden mußte .
_ , ^ H °,hEnstein , 25 . Nov . Am Sonntag , 28 . Nov . , begeht
Frl ; Elisabeth Kunz im Haus „ Alpin

"
Hohenstein ( Nassau )in Rüstigkeit und Bet bester Gesundheit ihren 89 . Eeburts -

toS . Frl . Kunz wohnte 30 Jahre in Wiesbaden , Wellritz -

Einwohnerin
" t $ tem ^ önen Heimatdorf ist sie bie älteste

Nus dem Rheingau ,

Kommissarischer Landrat ernannt

. TT Rüdesheim , 26 . Nov . Regierungsrat Thöne von
der Regierung Wiesbaden ist mit der kommissarischen Ver -
waltuim des Landratsamtes im Rheingaukreis ( Sitz
Rüdesheim ) beauftragt worden .

9

) ( Eltville , 25 . Nov . Am 24 . November waren 75 Jahre
vergangen , daß das Gebäude der Eutenberq - Schule
bezogen worden ist . Das Gebäude trug an dem Tag aus
diesem Anlag eine entsprechende Beschriftung und Flaggen -

™ \ ®
c£.

un $ «
mu !1- — 3m Rahmen einer „ Volksdeutschen

rJPoadlam Donnerstagmorgen der Auslands -
deutsche Rudolf Letz vor den Schülern und Schülerinnender Stadt . Höheren Schulen über den Volksdeutschen Kampfder Sudetenveutschen .

| ■) ( 24 . Rov . Beim Herbstschlußfest des Wein -
6 » Utes Scholl und Hillebrand ehrte Betriebsführer Breuer

' den Hulzkufer Josef Morr ( Rüdesheim ) für seine 25jährige
: JJWttrbeit im Betrieb . Er übermittelte ihm ferner bie
r Ehrenurkunde der Handwerkskammer .

m . Eibingen , 24 . Nov . Der Rheingauer Weinort
L Glbingen liegt sozusagen mitten in den Weinbergen war
1 bt - her nur auf Umwegen zu erreichen . Der Fahr -
Li ?/ ^ E«hr kam nur über Rüdesheim in den Ort . In den letz -
^ ^ n Monaten wurde daher eine Straße gebaut , auf der man
& r ? retor cDon Geisenheim her nach Eibingen gelangen kann' E '

r ^ 0119 ber neuen Strafe steht ein schöner Wegweiser: n Eivlz geschnitzt Männer darstellt bie
. •Urtbaŝ -e Aufschrift hat „ Zum Weindorf

M .Eibingen Auch in Eibingen selbst wurden bie Straßen
I 5Effert , bzw . wirb es in der nächsten Zeit noch ge -
t ' chehen , soweit die (Erneuerungsarbeiten noch nicht durch -

Seftihrt sind . Bürgermeister Nägler gibt sich alle Mühe , dem
Weindorf ein vorbildliches Wegenetz zu verschaffen .

) ( Stephanshausen , 24 . Nov . In Hamburg wurde der
Ä . ,

ber vor kurzem in einer hiesigen Gaststätte eine
Kassette gestohlen hatte , auj frischer Tat ertappt .

-
5 ’ c0U ‘ ^ bre silberne Hochzeit feiern bie

Gbeleute Christian Herrmanni und Frau Elisabeth , geb .
; Weinheimer .

’ a

Rhein und Nahe .

Ein Trauring aus dem Jahre 1710 gefunden .

^ " umholder , 25 . Nov . Auf einem Acker her Kirchen -
gemembe fanb etn Lanbwirt aus Reichenbach beim Pflügen
i - i n

" Ebenen Trauring mit ber Inschrift A . M . — G . T C
Sachverstanbiger stellte fest , baß ber alte Ring

'

Marter Georg Caspar Tenner gehörte , ber vor über
- 200 Iahten in Reichenbach amtierte .

71 us dem Vzreinsleben .

* Sie letzte Versammlung bes Kleintierzüchter -
Vereins Wiesbaden bewies den Willen ber Klein¬
tierzüchter , nach besten Kräften zum Gelingen des Vier -
jahresplans beizuttagen . Zuchtwerbewart Schwatz hielt
einen Votttag über das Thema „ Die Kaninchenzucht im
Vietjahtesplan "

, bie als wichtiger Faktor der Volksetnäh -
tung nicht als Spott betrieben werden soll . Vereinsführer
Schaumann sprach über den Wett der Geflügelzucht bie
noch sehr gesteigert werden muß , da bis jetzt noch 30 000
Tonnen Geflügelfleisch und 1,2 Milliarden Eier eingeführt
werden müssen . Angaben über die Futterbeschaffung zeigten ,
daß das notwendige Futter für die Kleintierhaltung durch¬
aus gesichert ist . Eine rege Aussprache über Züchterfragen
bildete den Abschluß bes Abends .

tusk , Posen , Elogau , Breslau , Görlitz , Dresden , Leipzig
Weimar , Erfurt , Gotha , Eisenach , Fulda , Hanau , Frank -
surt a . M . nach Mainz , wo bie Ankunft am 16 . Dezember
nachmittags 4 Uhr erfolgte . Bereits um 7 Uhr abends ging
die Reife weiter über Verdun , Chateau Thierry , Meaux nach
Paris , wo der Kaiser am 18 . Dezember 1812 , abends 11 %
Uhr , in den Tuilerien ankam .

Die Fahrt durch das preußische Gebiet
hinter Elogau beschäfttgte den Kaiser mehr als die ganze
übrige Reife . Die Durchreise durch Preußen mißfiel ihm .
Er sagte : „ Wenn man uns festnähme , Caulaincourt , was
würde man wohl mit uns machen ? Man wird uns zu
Kriegsgefangenen machen . Preußen wird sich seine Mil¬
lionen miebergeben lasten unb sogar Weiteres verlangen .
Aus Besorgnis , ich könnte entweichen , ober vor furchtbaren
Repressalien würden die Preußen mich den Engländern ans -
liefern .“ Napoleon äußerte den lebhaften Wunsch , dies
Preußen erst einmal hinter sich zu haben . In Paris fand
die gemeinsame anstrengende Reise ihren Abschluß .

Auch an dem Feldzüge bes Jahres 1813 nahm Caulain -
court im Gefolge bes Kaisers teil . Bis gern bitteren Ende
bleibt der Eroßftallmeister ber Sache des Kaisers treu . Er
^ lebt an seiner Seite den mitttänschen Zusammenbruch
im März 1814 ; er ist fein Sachwalter in den qualvollen
Verhandlungen , die der Abdankung in Fontainebleau voran¬
gehen .

Auch während ber „ hunbert Tage
"

stellt sich
Caulaincourt dem Kaiser wieder zur Verfügung und über¬
nimmt wieder den Dienst als Eroßstallmeister und als
Außenminister . Nach Napoleons Sturz im Juni 1815 unb
nach der Rückkehr der Bourbonen wird sein Name auf bie
Liste der zu bestrafenden Personen gesetzt . Sein alter
Gönner Zar Alexander I . erwirkt zwar bei König
Ludwig xvni . bie Streichung , doch muß sich Caulaincourt
ins Privatleben zurückziehen . Die letzten zwölf Jahre seines
Lebens hat er mit der Verwaltung seines pikarbischen Gutes
und mit ber Abfassung seiner Erinnerungen ausgefüllt .

Dr . Lubwig Roth .

Die heutige SfasgabeumfaBHFSeÜee
unb das „ Unterbaltnngsblatt “ .



Seite 8 . Nr . 276 . Wiesbadener Tagblatt Freitag , 26 . November 1937 .

Schenken bringt Freude !

G

14 . 50 einen Lodenmantel

Wiesbaden Kirchgasse

Hausfrauen !

Fach - Geschäfte 5 £ 2 LebensmifteLEinzelhandels

Herde - Gasherde

F . STOLL , Hellmundstr . 33

© LEINENHAUS BAUM
Hotel -Wäsche und Aussteuer -Wäsche

© Apollo - Film - Theater
MORITZSTR . 6 • „ Husaren heraus “ Filz 80

© FRIEDR . KERN Papier , Schreib¬
waren , Zeitschriften 6 Moritzstr . 35 , Ecke Goethestr .

© Karl Schaefer Kunsthandlung
Vergolderei , Rahmen -Kunstwerkstätte • Moritzstr . 54

WpflWPkrt * für dieZehntausenden „ Tagblaft - leser " sind
3 *

Anzeigen im Wiesbadener Tagblatt
Römerberg 28 Ruf 23187

^ ^ J ^ eihnacl ^ gelchenJie

525 975 JQ50 1 » 5 2 » o 975 ] O60

Schuh - Kuhn
TAGBLATTS

70

£ qr <2

& Moritzstraße

s . nd gutgeführte

Unsere niedrigen Preise erhöhen die Freude am Schenken , unsere überreiche

Auswahl bringt für jeden Geschmack und jeden Geldbeutel das Richtige !

einen Schlafrock

ein Sportsakko
einen Popel . - Mantel

eine Oberjoppe
einen Chev . - Mantel

eine Lederweste

eine Lederjacke

mit glänzende

Schleiergarnitur

eine Strickwesie

eine Windjacke
einen Regenmantel
eine Hausjacke
eine Ski - Hose

eine Windbluse

18 .-

18 . -

22 . -

23 . -

29 . -

33 . -

33 . -

DROGERIE TAUBER
Drogen u. Chemikalien • Moritzstr . , Ecke Adelheidstr .34

8 . —

8 . 50

9 . 50

9 . 50

10 . -

13 . 25

Wiesbaden : Bleichstr . 11 , Kirchgasse9
W . - Biebrich : Horst - Wessel - Straße 26

Drogerie j . C . Tauber , Moritzstr . ,
Ecke Adelheidstraße

Biebrich : Drogerie J . Jung ,
Horst - Wessel - Straße 57

Dotzheim : Drogerie K . Römer ,
Schiersteiner Straße 5

Kloppenheim : Drogerie W . Göbel

M . Kuppinger
Langgasse 12

Ecke Schützenhofstraße

In wenigen Tagen
war ich vom Husten und starker

Verschleimung restlos befreit .
Düsseldorf , den 7. März 1937. Richt -
hofenstr . 226. Fritz Haack , Kaufmann .
Darum nehmen auch Sie Husta -

Glycin . Fl . 1.— . 1 .65 . Sparfl 3 .25
HustabonsDs . 0 .75 . Krauterbonb .

Drogerie Alexi , Michelsberg 9

Drogerie K . Siebert , Marktstr . 9

Drogerie F .Götz,Dotzheim .Str .114

Drogerie A . Jünke ,
Kaiser - Friedrich - Ring 30

Drogerie H . Kräh , ellritzstr . 27

Drogerie Machenheimer , Ecke
Bismarckr . u . Dotzh . Str .

Drogerie Minor , Schwalbach . Str . ,
Ecke Mauritiusstraße

Auto - Verleih
A . Schneider

70 $ einen Seidenschal

95 ^ einen Sportgürtel
oder Sportstrümpfe

3 . 25 eine lange Hose

3 . 90 eine Sporthose
4 . 50 einen Pullover

7 . 50 eine Lodenjoppe W

© PELZE - WAGNER
TELEPHON 28905 • MORITZSTR . 7

© FRISEUR FUCHS
PARFÜMERIE • MORITZSTR . 2

® LEONH . GROSCH
Bettfedern - Reinigung • MORITZSTR . 10

© RHEINHEIMER
Möbeleinrichtungen » MORITZSTR . 15

® MÖBEL - KLAPPER
AN - UND VERKAUF • MORITZSTR . 3

Tagbiatt - Anzeigen sind ■
billig und erfolgreich ! |

Schöne Holzsessel I
mit Binsengeflecht schon von 14 .50 RM . an

hat Heerlein
, Goldgasse |

OOTTO FIEDLER SCHLEIFEREI
MORITZSTR . 7 • 1 . HOF RECHTS

@ Stegmayer Kräuter - und Reformhaus
Moritzstr . 21 • Hauptgeschäft Saalgasse 36

© HÄUSER MORITZSTR . 8 • Spezial¬
bäckerei für Pumpernickel u . Schrotbrot

© Herrn . Schmitt Bäckerei

Telephon 22138

WEINHANDLUNG J . RAPP
^ 17 ( GROSS - UND K L E IN VE R KAUF )

mit

diesem

Zeichen

Fesch

und elegant
wirkt diese

entzückende

KNAPP PORZELLAN , GLAS
ECKE MORITZ - UND GERICHTSSTR .

Lnrteilhafte
LemMelles
sucht il findet
die Hausfrau
immer im In -

zeiaenteil des

Walter

Grase
WIESBADEN
Bahnhofstr . 1
am Schillerplatz

TEL *233 25

Für den Gabentisch
bringen wir schon für . .

Winter - Mäntel «. - Jlnzüge

29 . " 38 . - 48 . - 58 . » 68 - 78 . - und höher

© MOTORRAD - BRAUN
BMW . , Zündapp , Horex • Moritzstr . 43

© Kohlen • Koks - Briketts
ADAM STILLGER SÖHNE
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